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Tagesschau.
Wie aus London gemeldet wird, entgleiste  gestern

"er Expreß zug nach Aberdeen . 2 Zugbeamte
wurden getütet , 8 Personen verletzt.

Die mexikanische Regierung hat die Forde¬
rung der Vereinigten Staaten , der ameri¬kanischen Flagge in Tampico  Salut zu erweisen,
uv g e l e h n t.

Die  niexikantschen Bundestruppen haben
«an Pedro wieder genommen.

Der Kampf um die Freikarte.
CD Das Streben ist nicht von heute, die Freifahrkarte
Reichstagsabgeordncten zu einem Gegenstand hoher

Politik zu machen. Wenn heute, weil Regierung und
Reichstag sich über die Gültigkeitsdauer dieser Freikarten
uicht einigen können, die Frage ob Vertagung oder Schluß
Er Session mit wahrem Feuereifer erörtert wird und die

Differenzen über diese doch anscheinend mehr private als
öalitischc Angelegenheit bei manchen Parlamentariern die
oppositionellsten Gelüste wecken, so scheint das unbeteiligten
Dritten eine „Hauspolitik ", die zu dem Gegenstand des
.Weites nicht gerade in rechtem Verhältnis steht. Aber in
früheren Jahren war das doch anders . Heute sind es im
wesentlichen finanzielle Bedenken, welche die verbündeten
Regierungen und namentlich die preußische Regierung da-
"ou zurückhalten, den Wünschen des Reichstags ans unbe-
chränkte Gültigkeit der Frcifahrkarte während der Legis-
uturperiode nachzukommcn. Und das gibt dem Streit et¬

was Kleinliches, etwas von Zänkerei um den schnöden
, Mammon. Der erste Kanzler des deutschen Reiches sah die
Eeie Eisenbahnfahrt vor allem unter politischen Gesichts-

vunkten an.
Bismarcks Abneigung gegen Berufsparlamentaricr

8t ihn gegen Diäten wie gegen Reifeentschadigungen für
Eichtagsabgeordneteeingenommen. So hielt denn auch die

^orbdcntschc Bundesverfassung wie die Retchsverfassung
keng an dem Prinzip der Diätenlosigkeit fest, und dem
8 wrach es, wenn zunächst die Abgeordneten auch für die

l8?z ®crIitt  keinerlei Vergünstigung erhielten. Erst
verstand sich Bismarck dazu, den Reichstagsabgevrd-

Een nach dem Vorbilöe einiger süddeutschen Staaten Frei-
k * en. ,u  aemähren , ohne daß dieses Recht auf die Frei-
^ Ü irgendwie gesetzlich festgelegt wurde. Wie er später
fab t**6' er ursprünglich nur freie Hin- und Rück-
SG dem Wohnsitz des Abgeordneten und dem

Parlamentes gewähren. Der Bnnderat gestand
^ch die unbeschränkte Freifahrt der Abgeordneten

der (&i ^ "^ 'ktrecken zu, allerdings nur für die Dauer
der o ^"" ^spcriodc. Bismarck stimmte zu. Es war damit
,is/ ? a»d ge>chaffen, wie er heute besteht. Erst die soziali-
sprjĵ ^ ^ ation vcranlaßte Bismarck wieder zu seiner ur-

Auffassung von der Gültigkeit der Freifahr-
lich ^^ klckznkehren. Die freie Eisenbahnfahrt gab natiir-
kegcnr̂ ' "^cm den sozialdemokratischenAbgeordneten Ge-
dcmv»- -E' ^ud umherzureisen. Der Erfolg der Sozial-

e" ÖCi  ^ ei!  Sohlen im Oktober 1884 schien die
au *uriC f’ e êr  Agitation trotz des Sozialistengesetzes dar-
Erigl ' ko schränkte denn der Bunöesrat durch einen
"vdn 14' November 1884 die freie Fahrt der Abge-
dez J # ouf die Fahrt zwischen Berlin und dem Wohnort
Eine» ar COr̂wc*en  Ein . Die Freisinnigen stellten daraufhin
kagsab' ouf Gewährung von Diäten an die Rcichs-
2g. ^ ^ Evrdnetcn. In der Kritik, die der Reichskanzler am
dwar diesem Anträge widmete, meinte Bismarck
'kbgevi.!, iißcr 6ie  Vermehrung der sozialdemokratischen
keine g? C. en  picht unglücklich, denn ohne sie würde es
iertiguna^ zk êform geben, und er bezog sich in der Rccht-
den ^ irriasscs mehr auf den Mißbrauch, der mit
gleichst..,,, " " " allgemeinen getrieben werde. Er hielt
^bgcordnu '' abschreckendes Beispiel dem Reichstag einen
" »orsnTr ”” ' ÖCr tM  acht Monaten 17 000 Kilometer
der Freite allerdings eine gewaltige Summe — mit
Es handle ück ''^Eückgelegt habe. Wenn er aber hinzusetzte,
den Freisinn! ^Einen Sozialdemokraten , wenn er weiter
k'Erger vorbiek/^ ^ eußerung des Abgeordneten Bam-
"Eten ,nst cx,.r d̂ie freie Fahrt der Reichstagsabgeorö-
lchen Lehre ®l!r Verkündigung der sozialdemokrati-
w'e sehr ^ . . "'Erde, so zeigte er deutlich genug,
5er  Einschränkuna "üe'̂ a,"^ Ätc  sozialistische Agitation bei
geordneten bestimmt r,aO öer  freien  ® af,rt &cr
bkieb, ,Urtr _ ’ ft te- Solange Bismarck am Ruder
^eeisghr^ , , enöerung i„ der Berechtigung der
^icht mehr veri,,^ ? ^Enkeu, und sie wurde auch gar-

ev. Erst am u , Dezember 1898 brachte der

nationalliberale Abgeordnete v. Ben da einen Antrag
auf eine Ausdehnung der Giltigkeit der Freifahrkarte auf
die Sihungsperioben ein, wie es 1874—1884 rechtens war.
Der Antrag wurde nach unwesentlicher Debatte mit großer
Mehrheit angenommen. Das einzig Bemerkenswerte war
in der ganzen Debatte, daß die Fvaktionskollegen Karborff
und Gamp, beide auch eifrige Biömarckverehrer, wider

einander polemisierten. Gamp war für Sie Aufrechterhal¬
tung des bisherigen Zustandes , Kardorff für den Antrag
v. Benda. Die Regierung aber verhielt sich vollkommen
ablehnend. Erst die Bülowzeit brachte die Wiederherstel¬
lung des alten Zustandes. Am 24. Januar 1906 wurde
vom Reichstag ein Antrag B a sse r m a n n angenommen,
der für die Rcichstagsmitglieder Diäten und freie Fahrt
auf allen Eisenbahnstrecken während der Dauer einer
Sitzungsperiode forderte. Die Diätenporlage , mit der Bü-
low den Antrag Bassermann erfüllte, schien denen, die auf
eine Ausdehnung der Freifahrkarten gehofft, wiederum
eine Enttäuschung zu bringen . Sie stellte sich hinsichtlich
der Freifahrt der Abgeordneten auf den Boden des Er¬
lasses vom Jahre 1884, wollte sie also nach wie vor auf die
Fahrt vom Wohnsitz des Abgeordneten nach der Reichs¬
hauptstadt beschränken. Da jedoch die Volksvernctung
darauf bestand, daß die freie Fahrt wieder in der Ausdeh¬
nung gewährleistet wurde, wie sie 1874—1884 üblich war , so
gab Bülow nach. Das Gesetz über die „Aufwandsent¬
schädigung der Rcichstagsabgeordneten" am 21. Nkai 1906
hat die Berechtigung der Abgeordneten, gesetzlich festgelcgt
auf allen deutschen Bahnen während der Sitzungsperiode
nnentgeltlich fahren zu dürfen. Aber schon kurze Zeit
darauf setzten Bemühungen ein, diese Freifahrt auf die
Dauer der Legislaturperiode auszudehnen , die Berechti¬
gungen von 1874 noch zu überbieten. Am 4. Februar 1910
gelangten zwei Anträge, einer von B a sse r m a n n und
einer von H erkling  gestellt, zur Annahme, wonach den
Abgeordneten die Vergünstigung der freien Fahrt für die
Legislaturperiode cingeräumt werde. Namentlich die preu¬
ßische Eisenbahnverwaltung war von dieser Sehnsucht der
Abgeordneten nach der freien Fahrt wenig erbaut . Und
sie ist es auch in erster Linie, die bisher dem Begehren des
Reichsparlaments erfolgreich widerstrebt hat.

Zer WmeiMe ArrniiolW ii liinilei!.
Aus München  wird gedrahtet: Erzherzog Franz

Ferdinand von Oesterreich  ist gestern vormittag
9 Uhr in Vertretung des Kaisers in München eingctroffcn,
um den Besuch des bayrischen Königspaares im Juni 1913
am Wiener Hofe zu erwidern . Auf dem Bahnhof hatten
sich der Könia  mit dcni Kronprinzen  und den Prin¬
zen des königlichen Hauses, der Minister des Aenßern Graf
Hertling , der bayerische Gesandte in Wien Frhr . Tücher v.
Simmersdorf , das Personal der österreichisch-ungarischen
Botschaft, die Spitzen der staatlichen und städtischen Ver¬
waltungen , zum Empfang cingefundcn. Der ungarische
Gesandte v. Belios hatte im Münchener Ostbahnhof bereits
den Hofzug bestiegen und sich dem Gefolge anqeschlosscn.

Unter den Klängen der Hymne „Gott erhalte Franz
den Kaiser" fuhr um 9 Uhr der österreichische Hofzug in die
Bahnhofshalle ein. Erzherzog Franz Ferdinand hatte die
Uniform «eines bayerischen 2. schweren Retter -Regiments
mit dem Bande des Hubertus -Ordens angelegt. Die Be¬
grüßung  zwischen ihm und dem König war sehr
herzlich.  Nach der Vorstellung der beiderseitigen Ge¬
folge, dem Abschreiten der Ehrenkompagnie und deren
Vorbeimarsch folgte ein kurzer Cercle im Königssalon und
sodann die Fahrt zur Residenz unter lebhaften Ovationen
eines zahlreichen Publikums . Im Kaiscrhvf der Residenz
Hand eine Ehrenkompagnie des 2. Infanterie -Regiments
Kronprinz . Der König und sein Gast schritten die Front
der Ehrcnkompagnie ab, deren Musik gleichfalls die öster¬
reichische Hymne intonierie . In den Trierzimmern empfing
die Königin  mit der Erzherzogin von Modena und den
Prinzessinnen den Gast. Um 1 Uhr war in den Reichen
Zimmern Familientafel . Kurz nach seiner Ankunft in der
Residenz empfing der Erzherzog den Minister des Aenßern
Grafen von Hertling in Audienz.
^ Der König telegraphierte an den Kaiser
-rranz Josef: „Soeben habe ich zu meiner großen
Freude Franz Ferdinands hochwillkommenen Besuch
empfangen, llnserc Gedanken weilen in dieser Stunde in
treuer Verehrung und aufrichtiger Freundschaft bei Dir
und dankbar erinnern wir uns der vielen Liebe, die Du
mir , und Marie Therese im vorigen Jahre in Wien er-
wieien hast. Möge Gottes gütige Hand über Dir und
Deinem erlauchten Hause walten . Dies ist der von Herzen
kommende Segenswunsch, mit dem Marie Therese und ich
Franz Ferdinand begrüßen."

^Russische" KaMpfmatznahmen.
-f In Rußland bat man kürzlich entdeckt, daß der auf¬

strebende Wirtschaftskörper des Zarenreichs schon so viel
Kraft erlangt bat, daß man ihn vom Ausland isolieren
kann. Die Devise: „Los von Deutschland", dem unlieb¬
samen Konkurrenten im eiaenen Land, wurde für deu
neuen Kurs der russische» Wirtschaftspolitik zmn Zeichen

erhoben. Blieb es aber vorerst bei „Ankündigungen", wie
Sperrung der Grenzen für russische Wanderarbeiter , Ver¬
hinderung der starken deutschen Getreideeinfuhr , so hat jetzt
das Marineministerium eine Maßnahme beschlosten, die
einen ganz merkwürdigen Rcchtsstandpunkt voraussetzt.
Sie verlangt nämlich, daß die deutschen Lieferanten für die
russische Marine bei Uebernahme der Lieferungen eine
Kaution stellen. Diese Kaution hat den Zweck, bei einer
etwaigen Verhaftung russischer Beamter in Deutschland von
der russischen Regierung als Druckmittel gegen die deutsche
Regierung in Anwendung zu kommen. Mit anderen
Worten : die ANarinelieferanten sollen dafür Bürgschaft
leisten, daß die deutsche Regierung keine russischen Beamten
ans irgendwelchen Gründen verhaftet. Sie sollen so — bei
einer strengen Auslegung der vieldeutigen Verfügung ist
auch das herauszulesen — dafür sorgen, daß âuch jeder
russische Spion pflichtschuldigst wieder in seine Heimat zu-
rückaesandt wird.

Fast unglaublich klingt's . Die Gereiztheit der russi¬
schen Regierung gegenüber der dentschcn Konkurrenz ist ja
zu verstehen. Aber mit welchem Rechte will die russische Re¬
gierung deutsche Privatunternehmer  für das
Verhalten der deutschen Regterungsvrgane verantwortlich
machen? Bisher war es immer so, daß höchstens die Re¬
gierung eines Landes für Fehltritte ihrer Untertanen im
Auslände haftbar gemacht wurde. Daß jetzt der Untertan
mit seinem Gelde für die — manchmal sogar durchaus ge¬
rechtfertigte — Haltung seiner Regierung Schadenersatz
leisten oder Garantien geben soll, ist ein Novum in der
auswärtigen Politik unserer Tage.

Natürlich bedeutet die Verfügung der russischen Regie¬
rung einen Boykott gegen unsere Werften und Waffcn-
fabriten . Denn es wird doch kein Unternehmer eine hohe
Summe gnfs Spiel setzten und dabei mit Sicherheit dafür
bürgen wollen, daß nicht irgend ein Landgendarm ans
Krähwinkel einen verdächtigen Menschen festnimmt, der sich
nach einiger Zeit als ruffischer Bcanitcr entpuppt.

Aber was bedeutet dieser Boykott, der yun schon diplo-
matische Verhandlungen zwischen Rom und Petersburg
zur Folge gehabt hat ? Für Ziußland bedeutet, er nichts
weniger als eine Einschränkung der Marlnerüstungen.
Denn die russischen Werften und Waffenfabriken sind voll-
kommen außerstande, die Lieferungen für die Marine ganz
auf sich zu nehmen, und die übrigen ausländischen Werften
sind mit Aufträgen ebenfalls reichlich versehen und können
— ganz abgesehen von der Qualität der Leistungen — kaum
»och die rustischen Lieferungen übernehmen. Die russische
Regierung schneidet sich also mit dieser Verfügung ins
eigene Fleisch— wenn sie sie ernst nimmt.

Wenn sie sic ernst nimmt ! Denn tatsächlich braucht der
fragwürdige Erlaß wirklich nur ein Schreckschußz» sein,
ein Schreckschuß, der in Berlin Eindruck machen und für die
Gestaltung der deutsch-russischen Handelsabkommen die
nötige Konzessionsstimmung schaffen soll. Daß wir mehr
als eine Kampfmaßnahme treffen könnten, die Rußland
wirtschaftlich auf das schwerste schädigen würde, ist fast
allenthalben bekannt. So wird, um nur einige anzu-
führen, eine Absperrung gegen die russische Getreidezufuhr
Rußland sicherlich mehr schaden als Deutschland, eine
Sperrung der Grenzen gegen russische Wanderarbeiter wird
ebenfalls für das Zarenreich einen empsindlichen Schlag
bedeuten, während wir landwirtschaftliche Arbeiter ebenso¬
gut aus Galizien und Oesterreich in Fülle hcrüberholcn
könnten. Bei alledem muß noch berücksichtigt werden, daß
solche Streiche das in seiner Wirtschaftsstruktur noch junge
Rußland in viel empfindlicherer Weise treffen würde, als
etwa das wirtschaftlich feststehende und hoch entwickelte
Deutschland. Zahlreichen landwirtschaftlichen und indu¬
striellen Betrieben , die erst im Entstehen oder ganz neuen
Datums sind, würde dadurch die Existenzmöglichkeit ge¬
nommen werden.

Warum denn also solche Kampfmatznahmen, die allen
bisherigen Nechtsanschauunaen widerstreben? Ruhige Ver¬
handlungen mit der deutschen Regierung würden — so
will cs uns scheinen — viel eher und sicherer zum Ziele
führen als diese Schrecksalven. Wir setzen in unsere Re¬
gierung das Vertrauen , daß sie alles tun wird, um einen
Wirtschastskamvf zu vermeiden. Wenn er aber kommen
sollte, dann brauchen wir ihn nicht zu fürchten, selbst
wenn er uns große Opfer auscrlcgt.

Kurze politische Nachrichten.
Aaron von Wangentzeim Heim Kaiser.

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel, Baron von
Wangcnheim, der auf Aufforderung deö Kaisers nach Korsn
fährt , hat sich am Montag an Bord des Dampfers „Loreley"
eingcschisft. In griechischen und türkischen diplomatischen
Kreisen legt man dieser Reise die größte Bcdeniung bei,
da man glaubt , daß er mit dem Kaiser über die Jnselfrage
Rücksprache nehmen wird.

Zie Buchmacherwette und vns Heer.
Sofort nach der Osterpause wird der Bundesrat sich

mit dem Rennwettgesetzentwurf beschäftigen. Kurz vor
Monatsschluß soll die Novelle dann an den Reichstag gehen.
Während die Regierung bereit ist, einer Reihe von Aende-
rungen zuzustimmen, die von Sachverständigen- und Fach¬
kreisen gewünscht sind, und die insbesondere eine Verein-
fachnng der Gewinnsteuertechnik betrcsscu, soll es, trotz der
Einwände der Mehrzahl der Rennvereine , u. a. bei der
vom Kriegsministerium ausdrücklich geforderten Bestim¬
mung bleiben, daß für die Herrenreiien die Buchmacher-
weite »erboten (nur die Toialisatorweitc — weiter — er¬
laubt ) ist und die Buchmacher Wetten mit Militürpersonen
Nicht eingehen dürfen.
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AukerordenttiSe Session der Slupschtina.

Aus Belgrad meldet man : Ministerpräsident Pa-
schitsch erklärte in der Skupschtina, daß die Regierung mit
Einwilligung des Königs und im Einverständnis mit der
Opposition die Skupschtina zu einer außerordentlichen
Session einberufen werde. Die Session solle Ende 1914
nach der Abstimmung über das Budget für 1918 stattfinden.

Aus vem albanischen Kabinett.
Aus Durazzo  wird gemeldet: Der Justizministcr

Mufid Bey ist mit der interimistischen Leitung des Arücits-
ministeriums betraut worden, da der Fürst ' der Mirditen
Prenk Bid Doda definitiv abgelehnt hat, den Posten an-
zunehmen.

Der zum Tode verurteilte ägvvtische Zuerst.
Aus Alexandra  wird gemeldet: Der Fall des in

Konstantinopel zum Tode verurteilten ägyptischen Ober¬
sten Asis Bei hält die öffentliche Meinung noch immer in
Urrfrcgung. Wie hier verlautet , haben auch die Offiziere
der indischen Armee beschlossen, eine Abordnung nach
London zu entsenden und die englische Regierung ' aufzu-
foxdcrn, die Rechte Asis Beis in Konstantinopcl geltend
zu machen. Die lokale Presse erklärt übereinstimmend, daß
England alles Ansehen und alles Vertrauen in Aegypten
verlieren würde, wenn die Engländer in diesem Falle
nicht mit der nötigen Energie cinschrittcn. Einer Inter¬
vention Englands stehen aber große Bedenken entgegen,
denn Asis Bei ist türkischer Untertan , England muß also
die Entscheidung der Pforte überlassen. Inzwischen haben
sich 16 099 Eingeborene, Araber und Aegypter, in einem
Telegramm an den Sultan gewandt und ihn um Gnade
für den Verurteilten angerufen.

Eine neue Revolution in Ehlna?
Die Aeitung „Jihpao " in Peking  meldet , eine große

Anzahl Rebellen, die an der zweiten Revolution teil-
nahmeu, sei von Japan nach Schanghai, Hongkong und
anderen Plätzen aufgebrochen, um eine dritte Revolution
vorzubereitcn.

Heer und Flotte.
Die neuen Stationsschifse für Ostamerika und Ostafrika.

Im nächsten Monat tritt der für die ostamcrikanische
Küste bestimmte Kreuzer „Karlsruhe ", der unter dem
Kommando des Fregattenkapitäns Lüdecke steht, die Aus¬
reise an. Das Schiff wird den seit einigen Monaten in
Amerika befindlichen Kreuzer „Dresden " ablösen und
dauernd an Stelle der „Bremen" den Schutz der deutschen
Interessen wahrnehmen. — Weiter wird in der nächsten
Zeit der Kreuzer „Königsberg", der vom Fregattenkapitän
Looff befehligt wird, die Ausreise nach der ostafrikanischcn
Küste antreten . Von den beiden bisher dort stationierten
Kreuzern ist „Seeadler " in die Heimat zuriickgckehrt,
während „Geier" Befehl erhalten hat, die australische Sta¬
tion zu beziehen. Die Neubesetzung der beiden Stationen
durch neue Kreuzer ist mit Freuden zu begrüßen. Be¬
dauerlich ist dagegen, daß sede Station nur einen der neuen
Kreuzer bekommen kann.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 18. April.

Hauptversammlung des Allgemeinen Lehrervereins
. im Regierungsbezirk Wiesbaben.

Am gestrigen Dienstag und heutigen Mittwoch hält der
Allgemeine Lchrervcrein im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden in Biebrich  seine diesjährige
Jahreshauptversa  m m l u n g ab. Tic Stadt Bieb¬
rich hat zu Ehren der zahlreich aus allen Teilen Nassaus
eingetroffcncn Gäste reichen Fahnenschmuck angelegt. Der
Jahresversammlung ging am Montag bereits eine Sitzung
der Ausschußmitglieder, des Vorstandes der Wilhclm-
Augusta-Stiftung und der Pestalozzikasse in der Freiherr
vom Stein -Schule voraus.

Gleichzeitig mit der Tagung fand am Dienstag vor¬
mittag die 28. Hauptversammlung des Vereins
zur Förderung des Zeichenunterrichts  statt,
die rm Zcichensaale der Riehlschule abqchaltcn wurde.
Herr Zeichenlehrer Guth - Wiesbaden  begrüßte als
Vorsitzender die Versammlung , die Herr Oberbürgermeister
Vogt  als Vertreter der Stadt Biebrich willkommen hieß.
Vom Lehrerkollegium der Riehlschule nahm Professor
M e i ste r und als Kreisschulinsvektvr Herr Pfarrer

Wiesbadener Zeitung
Stahl  das Wort. Herr Lehrer Nieder  sprach für den
Lehrcrverein Biebrich. In Gegenwart der Mitglieder und
Gäste hielt dann Herr Zeichenlehrer F i schb a ch-Biebrich
eine Lehrprobe über „Zeichnen nach Bogelfcdern" ab.

Um 11 Uhr begann in der Oranier -Gcdächtniskirche
die Generalversammlung des Nassauischeu
Organisten - und Kantorenvereins.  An die Auf¬
führung des musikalischen Teiles eines Dankgottesdienstes
(zur Erinnerung an die Befreiung vor 199 Jahren ) schloß
sich ein Vortrag des Herrn Kantors W. Schmidt - Bieb¬
rich über „Die Bedeutung des Wechsclgcsangeszur Aus-
gcstaltitng des Gottesdienstes". Nach der Beiprechung des
Vortrages übernahm Herr Pfarrer Id. Dr . G e r b e r t die
Führung zur Besichtigung der Kirche.

Daran schloffen sich die verschiedenen Festessen  des
Kantorcnvereins in der „Bellevue" und der Zeichenlehrer
im Hotel „Kaiscrhof".

Am Dienstag nachmittag 2(4 Uhr begann die Tagung
der Hauptversammlung mit einer internen Vertre¬
te  r v c ri  a m m l u n g im Saale des Hotels „Bellevue",
woran sich um 7 Uhr eine geistliche Musikaufführung
in der Oranier -Gedächtniskircheund um 8 Uhr der F est-
ko m m c r s in der Turnhalle am Kaiserplatz anschlossen.

Josef v. Laufs beim Kaiser auf Korfu. Während der
Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden vor zwei Jahren
war auch Herr v. Laufs zur kaiserlichen Tafel geladen. Bei
dieser Gelegenheit lud der Kaiser persönlich Herrn v. Laufs
ein, bei seinem nächsten Aufenthalt auf Korfu sein Gast
zu sein. Im vergangenen Jahre hat sich die Korfurcise be¬
kanntlich wegen der Balkanwirren zerschlagen. Seine
Majestät hat aber die an den Dichter ergangene Einladung
nicht vergessen, und so wurde Herr v, Laufs vor kurzem
aufgcfordert, sich bereit zu halten , während des diesjähri¬
gen Aufenthalts des Kaisers auf Korfu dorthin zu kom¬
men. Am gestrigen Dienstag hat nun Herr v. Laufs die
Reise nach Korfu  a n g e t r e t e n.

Bischof Kilian von Limburg traf am ersten Ostcrfeier-
tag nachmittags hier ein und wohnte den Schlutzfeiern und
Andm" -» der Mission in den drei katholischen Kirchen bei.
Der Bischof, welcher im Pfarrhaus abgestiegen war , kehrte
am Montag mittag wieder nach Limburg zurück.

Hochzcitsglückwünsche ans dem Flugzeug . Herr In¬
genieur Jakob Gödecker  von den Gödecker-Flugzeug-
wcrkcn in Mainz -Gonsenheim feierte am Dienstag hier in
Wiesbaden im Hotel Nonnenhof seine Hochzeit. Aus
diesem Anlaß kamen mittags zwei Gödecker - Ein-
d c ckc r vom Flugplatz in Gonsenheim nach Wiesbaden,
umkreisten den Nonnenhof wiederholt und sandten
Blumengrüße  hernieder , die ans dem Bonifatiusplatz
landeten und von den Findern dem Brautpaar , für die sie
bestimmt waren , übcrbrachten. Am Nachmittag kurz nach
6 Uhr kündete wieder das bekannte Surren der Schraube
das 'Nahen eines Fliegers . Auch dieser zog seine Kreise
um den Nonnenhof. Auch er warf einen Blumengruß her¬
nieder, der in einen grauen Leinivandsackeingenäht war
und in der Wintermeyerstraße ansgefunden wurde. Ein
langes rotes Band an dem Sack machte die Passanten auf
den Gruß aus der Luft aufmerksam. Der Sack trug die
aufgenähtc Adresse „An das Brautpaar Goedccker, Hotel
Nonnenhof." Mit Bleistift hatte noch „Ernst Heß" auf die
Adresse seincu „H. Glückwunsch!" draufgekritzelt.

Die erste Wagenklasie. Während seit Jahren die Ab¬
teile I. Klasse in den Personenzügen vermindert wurden,
scheint allmählich wieder eine Vermehrung  stattzu-
sinden. Nach Fertigstellung des diesjährigen Sommer¬
fahrplans sind nachträglich Abteile 1. Klaffe in verschiedenen
rechtsrheinischen Zügen wieder vorgesehen, ebenso in dem
Zug Lanacnschwalbach ab 12 Uhr 88 Min . nachm, nach Wies¬
baden. Diese Wiedervermchrung der Abteile 1. Klasse
hängt mit der wesentlichen Einnahmeerhöhung zusannnen,
die im letzten Bctriebsjahrc durch Reisen in dieser Klasse
erzielt wurden , wobei festgestellt ist, daß die Passagiere
meist Ausländer waren.

31. Dentfcher Kongreß für innere Medizin. Der
deutsche Kongreß für innere Medizin wird in den Tagen
vom̂ 29.—28. April im Kurhaus zu Wiesbaden  seine
81. Tagung abhalten . Auf dem Programm dieser be¬
deutendsten ärztlich medizinischen Vereinigung Deutsch¬
lands stehen dieses Mal Gegenstände von weitgehendem
aktuellem Interesse sowohl für Aerzte als für Laien. Am
ersten Tage werden die Professoren G a u p p-Tübingen,
G o ld sche i d c r - Berlin und F a u st- Würzburg über
„Wesen und Behandlung der Schlaflosigkeit" sprechen. Zur

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(21. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
. „Sind Sie denn des Teufels und haben Sie Lust gleich

bei Beginn Ihrer militärischen Laufbahn mit dem Straf-
ge,etz Bekanntschaft zu machen?" schnaubte der Adjutant
den sich wie verzweifelt gebcrdenden jungen Deutschen an,
der die ihn festhaltenden Kerle abzuschütteln versuchte.
Aber diese hielten fest wie Kletten und ließen es dabei au
Stößen und Puffen nicht fehlen.

„Das ist Gewalt — himmelschreiende Gewalt ! Ich
protestiere und verlange , daß Sie mir Gelegenheit geben,
den Vertreter Deutschlands zur Hilfe für mich anzuriisen!"

Während einige der Legionäre laut lachten oder sich in
rohen Ausrufen ergingen, andere sich verständnisvoll
gegenseitig ansahen, strich sich der Adjutant rnhia seinen
Knebelbart — genau die nämliche Geste, wie sic Felix
gestern an dem Comte d'Auberville gesehen — und sagtegemessen:

„Machen Sic sich nicht lächerlich, mein Bester! Sic haben
die Ehre Angehöriger der glorreichen französischenArmee
zu sein und haben als solcher nichts weiteres zu tun , als
sich unbedingt zu fügen, nachdem Sie sich durch Unterschrift
verpflichteten, fünf Jahre in der Fremdenlegion zudienen!"

-Ach mich durch Unterschrift verpflichtet?" schrie Felix,
„Das ist eine Lüge und ich werde" — „Soll ich Ihnen das
Schriftstück vor die Nase halten, das drinnen in der Kanz¬
lei liegt? Das Schriftstück, das Sie in meiner Gegenwart
unterzeichnet haben, — das man Ihnen laut vorgclesen
hat und das deutlich genug den Vermerk trägt : Engagö
volontairc pvur cing ans ? Ihre eigne Unterschrift wer¬
den Sic doch wohl nicht ableugucn? Aber jetzt ist meine
Geduld zu Ende — noch ein Wort des Widerspruchs und
die erste Strafe wird über Sie verhängt !"

In des jungen Deutschen Kopf begann es zu brausen
n«d zu hämmern. Er selbst hatte sich durch Unterschrift
verpflichtet, in der Fremdenlegion zu dienen? Allerdings
hatte er gestern in halbem Traumzustand ein Schriftstück
unterzeichnet — den Vertrag mit dem Comte ö'Auberville.
Barmherziger Himmel —sollte dies alles eine listig ange¬
legte Falle gewesen sein — sollten dieser überhöflichc Herr
Lafleur , die schöne Hcloise ihn den Werbern in die Hände
gespielt haben? Dem gräßlichsten Elend sollte er über¬
liefert sein, jählings herabstürzen aus der ihm so nahe er¬
träumte » Höhe des Lebens ?, Es war nicht auszuüeuken!

Wie ein Nebel legte cs sich vor seine Augen — der öde Hof
mit seinen Eisengittern , die Gestalt des Adjutanten , die
Reihen der Legionäre verschwammen vor ihm — wie von
einer Riesensaust fühlte er sein Inneres unter der Wucht
der grauenhaftesten Empfindungen zusammengeprcßt und
mit einem schmerzlichen Stöhnen sank er ohnmächtig zu
Boden.

7. Auf erträumter Höhe.
Es waren nunmehr drei Jahre seit dem unerklärlichen

Verschwinden Felix Taubers verflossen und nahm man in
seiner Vaterstadt allgemein an, daß der hoffnungsvolle
junge Mann entweder einem Unglückssall oder einem Ver¬
brechen zum Opfer aesallen sei. Für die erstcre Annahme
sprach der Umstand, daß gerade an dem Tage, an dem Felix
Tauber sich nach Frankreich begab, auf der von ihm benutz¬
ten Bahnstrecke sich ein Zusammenstoß zweier Züge er¬
eignet hatte, bei welchem einige der tödlich Verunglückten
derart verstümmelt wurden, daß man ihre Persönlichkeiten
nicht feststcllcn konnte. Um so weniger dies, als die von
dem llnsall betroffenen Waggons in Brand geraten waren,
der sämtliche' Effekten der unglücklichen Passagiere vernich¬
tete. Aber die trostlose Mutter , Frau Tauber , glaubte nicht
an einen Unglücksfall, denn Felix mußte ihrer Berechnung
nach bereits am Ziele seiner Reise angckommcn sein, als
da? Unglück geschah und da sich Herr Hellborn, der Prinzi¬
pal des jungen Mannes ihrer Meinung anschloß,
hatte man in Ranen durch die Behörde Nachforschungen
nach dem Verschwundenen anstellen lassen. Die Auskunft,
welche nach geraumer Zeit einltef, war den ängstlich Har¬
renden ein Rätsel. Ein Herr Felix Tauber war an dem
in Frage kommenden Tage polizeilich nicht gemeldet wor¬
den und cs existierte in Nancn weder ein Einwohner mit
den« Namen Laflenrc, noch in der Umgebung der Stadt ein
Comte d'Auberville, Was sollte das bedeuten? Der Herr
Laslcure, der damals im Hellbornschcn Geschäft den Auf¬
trag gegeben hatte, konnte doch kein Schwindler gewesen
sein, denn dann würde er doch nicht im Voraus eine bedeu¬
tende Summe für die Ausführung der Arbeit deponiert
haben — eilte Summe , die sich noch im Besitze des Geschäfts¬
inhabers befand und von keiner Seite zurückgcfordcrt wor¬
den war . Auch konnte doch nicht angenommen werden, daß
der Franzose den ihm vollständig unbekannten jungen
Mann nach Frankreich gelockt habe, um ihm dort heimlich
ein Leid anzntun , denn dafür fehlte doch jeder Grund!
Felix hatte hier in X. keinen Menschen, der ihm übel wollte
— war noch nie in Frankreich gewesen — wie sollte es da
möglich sein, daß dort jemand lebte, der ihm so feindlich
gesiunt war. daß er ihn Heimlich verschwinden Ließ?. Ver-
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Diskussion sind zahlreiche Redner gemeldet. Am 8. Tag
wird ein Vortrag des ersten Assistenten am Heidelberger
Institut für experimentelle Krebsforschung, Professor
Werner  über „Strahlenbehandlung und Neubildung
innerer Organe" größeres Interesse beanspruchen. Zur
Diskussion haben sichd e l a C a m p, Winter  und Geh.
Rat K r ö n i g in Freiburg gemeldet. In der 4. Sitzung
wird S cho t t m ü l l e r-Hamburg „Wesen und Behandlung
der Sepsis" erläutern . Außerdem verzeichnet das umfang¬
reiche wissenschaftliche Programm zahlreiche Vorträge und
Demonstrationen aus den verschiedensten Gebieten, der
inneren Medizin. Wir werden über den Verlauf des Kon¬
gresses einen Original -Bericht verössentlichen.

Was ein Rheinschlepper ziehen kann. Der gegenwärtig
auf seiner ersten Fahrt befindliche Einschrauben¬
schleppdampfer „Herkules"  ist für Rechnung der
Steenkolen Handels Bereentging in Rotterdam auf einer
Werft in Rotterdam erbaut worden. Das Boot hat auf
seiner Fahrt eine Leistung vollbracht, wie sie noch von
keinem Einschraubcndampser annähernd erreicht wurde.
Jni Anhänge des Dampfers befanden sich fünf Schlepp¬
kähne mit einer gesamten Ladung von 9499 Tonnen . Dieses
entspricht der Ladung von 649 Eisenbahnwagen  mit
einer Ladefähigkeit von je 19 Tonnen oder einer solchen
von 82 Güterzügen,  wenn jeder Zug ans 29 Wagen
besteht. Die Maschinen des Bootes entwickeln eine Leistung
von nicht weniger als 1269 ind. PS.

Orgelkonzert tu der Marktkirche. Im Orgelkonzert der
letzten Woche kamen ausschließlich Kompositionen zum
Bortrag , welche auf die Karwoche Bezug hatten, und wenn
sonst bei Passionsmusik meistens alte Meister zu Gehör
kommen, so enthielt das Proqramm des letzten Mrttwoch-
konzertes einmal ausschließlich neuere Kompositionen. Herr
Wolf-Aranda , als Sänger wie als Gesangspädagoge hier
bereits vorteilbast bekannt, war besonders aceianct, dem
gedanklichen Inhalt des Programms einen würdigen Aus¬
druck zu verleihen, nicht allein durch seine anerkannten
stimmlichen Qualitäten , sondern auch durch die Innerlich¬
keit, mit der er, wie z. B. dem Kienzl'schcn„Selig sind, die
Verfolgung leiden", eine schöne Weihe verlieh , die sich be¬
sonders wirksam nach der vorangehenden ernst-leidenschaft¬
lichen „Piece hcroigue,, von Bossi geltend machte. — Im
heutigen Orgelkonzert,  welches wie immer um
6 Uhr pünktlich in der Marktkirche stattfinbet, werden die
Sopranistin Fräulein Gerda Jdelbcrger und der Bassist
am Kgl, Theater Herr Andreas Becker den berühmten, aber
selten gehörten „Osterdialog" sJeius und Maria Magda¬
lena) von Ahle 11673) vortragen . Außerdem wird Fräulein
Jdelbergcr singen: „Ich weiß, daß mein Erlöser lebt" nnb
Herr Becker Lieder von Cornelius saus dem Vaterunser)
und Hiller (Gebet), Die Orgelpartie liegt wie immer bei
Herrn Friedrich Petersen . Zum Eintritt berechtigt die Ent¬
nahme eines Programmes zu 19 Psg.

Das Spangcnbcrgschc Konservatorium für Musik (Wil-
hclmstraßc 16), das nunmehr in das 26. Jahr seines Be¬
stehens tritt , war in der Zeit von Ostern 1918 bis Ostern
1914 von 438 Schülern sim Vorjahr 491) besucht. Der
Nationalität nach waren : aus Deutschland 878 saus Wies¬
baden 296, ans dem Nheingau 42), England 7, Rußland 29.
Schweiz 2, Dänemark 2. Holland 2, Belgien 2, Oester¬
reich 1, Frankreich 1, Portugal 1, Schweben 1, Nord¬
amerika 9. Südamerika 1, Haiti 2, Siam 2, China 1, Trans¬
vaal 1, Australien 8. — Einschließlich Doppelfächern wid¬
meten sich: dem Klavierspiel 311) der Violine 89, dem Cello
11, dem Gesang .88, Theorie und Komposition 7, Orchester-
instrnmenten 3: den dramatischen Unterricht besuchten 7;
die Opcrnschule 11 Schüler. Oeffentlichc Aufführungen
fanden im abaelaufencn Jahr 14 statt: darunter u. a.
2 Jubiläums -Konzertc, eine Opernmatinee im hiesigen
Residenztheater, Kammermusik- und Klavier -Abende, Vor«
trags -Ucbungen, sowie eine größere Anzahl Privatprüfun-
acn vor den Direktoren . An der Diplom-Prüfung beteilig¬
ten sich4 Schülerinnen . Als Neu-Einrichtnng wären die
mit Erlaubnis der Kgl. Regierung eingeführten Borbe-
reitungskurse für das staatliche Examen von Gesanglehrern
an höheren Lehranstalten zu erwähnen . Eine Anzahl
Schüler beteiligte sich an hiesigen Vereins -Veranstaltungen,
andere Schüler sind mit anerkanntem Erfolg in hiesige«
und auswärtigen Konzerten und auf diversen Bühne«
ausgetreten. — Der Magistrat der Stadt Wiesbaden, sowie
einige Kunstfreunde stifteten wiederum verschiedene Frei¬
stellen. Am Institut sind 34 Lehrer tätig, darunter die
ersten Kräfte des Kgl. und Städt . Orchesters. Dem Lehrer-
Kollegium sind im Lause des Schuljahres beigetreten die
Herren : Kgl. Ober-Regisseur Mebus (Opernschule ), Kla-
viervirtuose E. Ezarnianski ans Wien (höheres Klavier«
i'vicl) und Kgl. Kammermusiker H. Hvfmann (Violine).
Das vcvc Trimester beainnt Dienstag , 'den 21. April.

düchtig war es allerdings , daß weder ein Herr Lafkeure
nach ein Comte d'Auberville in Nancy existierten und so¬
wohl Frau Tauber wie Herr Hellborn und die Seinige«
waren davon überzeugt, daß genannter Umstand mit de«
rätselhaften Verschwinden des jungen Mannes in Zusam¬
menhang stehe — wie und in welcher Weise, das war aller¬
dings ein schwer zu lösendes Rätsel. Herr Hellborn hatte
keine Kosten gescheut, um Licht in bas Dunkel zu bringen-
Ein Detcktivburcaii wurde mit der Verfolgung der Sache
beauftragt und dieses sandte einen seiner geschicktesten Be¬
amten nach der französischen Stadt , aber trotzdem dieser sich
wochenlang abmühte, vermochte er nicht die geringste Spuk
ausfindig zu machen. Ausschreibungen in den Zeitungen
hatten ebenso wenig Erfolg , so daß von Jahr zu Jahr die
Hoffnung immer mehr schwand und jedermann Felix Tau¬
ber zu den Toten zählte.

Nur Frau Tauber hoffte noch. In ihrer frommen
Denkungsart konnte und wollte sie es nicht fassen, daß der
liebe Herrgott ein so furchtbares Schicksal über sie verhängt
und sie ihres Sohnes beraubt babe, der ihr Stolz und die
einzige Freude ihres Alters war . Und immer wieder zer¬
marterte sie ihr Gehirn über die Frage , warum dieser un-
kannte Herr Laslcure sich einen falschen Namen beigelegt
und die unwcchxe Angabe betreffs des Comte d'Auberville
gemacht hatte.

Das war der schwache Trost, der sie davor bewahrte-
alle Hoffnung sinken zu lassen, an dem sie sich in ihrer Ver¬
zweiflung immer wieder aufrichtctc und wie ein unbe¬
stimmtes Ahnen überkam cs sic manchmal, daß mit ihrer»
Sohn ein frevelhaftes Spiel getrieben worden sei — ei»
Spiel , das in irgend einem Zusammenhang mit Hele»e
Hellborn stand. In ihrer immer noch nicht geschwundene»
Abneigung gegen die Braut ihres Sohnes glaubte sic M
gar im Anfang, daß Helene trotz ihrer zur Schau getrage¬
nen Verzweiflung um das Ausbleiben ihres Verlobte»
wisse, doch mußte sie sich mit der Zeit eingestehcn, haß m
dem Mädchen in Gedanken bitteres Unrecht getan hatte.

Denn die Jahre vergingen und -Selene blieb sich *7
ihrer Trauer um den Verlust des Bräutigams gleich »»„
als Frau Tauber wie schon öfters seit dem Verschwinde»
ihres Sohnes vor einiger Zeit Frau Hellborn einen Bes»2
abgestattet hatte, erfuhr sie, daß Helene einen ernsthaft/»
Heiratsantrag des reichen Bankierssohnes Hugo Wcft»
abgewiesen habe. Eine solche Trauer hatte Frau Ta »»̂
bei dem ihr immer oberslächlich und leichtsinnig erscheine»'
den Mädchen gar nicht vorausgesetzt und ihr Gerechtigkeit?'
gesühl gebot ihr, ihre ungünstige Meinung über den Co»'
rakter Helenes vollständig umzugestalten.
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„Eermoor und der Aiblinger Aue verübt . Dort steht —

vielmehr „stand", denn zurzeit stehen nur noch aus-
NrUrnte -Drümmer an der Stelle — das kleine Häuschen

Aristechers Senner , welcher cs mit seiner Frau und
mer Kindern im Alter von 8, 7, 8 nnd 2 Jahren bewohnte.

Häuschen lag , wie dies im Torfmoor nicht selten der
■w« ®u f eilt  Pflegt , ziemlich einsam . Das nächste bewohnte
Anwesen liegt fast 18 Minuten entfernt und ist ebenfalls
"^ Torfstechern mit ihren Familien bewohnt.

Dm Frau des Senner ging gegen Abend nach Aibling,
"in für die Osterfeiertage Einkäufe zu besorgen . Als die
Dunkelheit hereingebrochcn , hatte der Mann , nachdem er
me Kinder zu Bett gebracht , die Ostereier , wie dies Landes-
vrauch ist, versteckt, damit die Kinder frühmorgens am
^nertagc beim Erwachen die Eier suchen könnten , die „der
Osterhase" gebracht . Dann entfernte sich der Mann , um
mner Frau entgegenzugehcn , damit sie nicht in der
Dunkelheit allein über den einsamen Torfgrund zu gehen
"rauche. Er sah nur , als er sein Haus , in dem die vier
^uder schliefen, verließ , wie eine Mannsperson in der
^ahe vorbeihuschte , legte aber dem Umstande keine Be¬
reitung bei.

Senner war eine Viertelstunde vom Hause entfernt,
ms an mehreren Stellen zugleich die Flaminen , die an dem
Uockenen Holz und den anfgestapelten Torfvorräten reiche
Wahrung fanden , aus dem Hause herausschlugen . Als die
^eutc herbeieilten , stand das Häuschen in hellen Flammen,
^ln Forstgehilfc sah in der Nähe des brennenden Hauses
Aken eilends üavonlaufcnden Mann , in dem er einen
Arbeiter erkennen wollte . Das Häuschen selbst war in
Kürzester Zeit vollständig niedcrgebrannt nnd die vier
Alnöer fand man verkohlt unter den Brandtrümmeru . Die
" " glückliche Mutter , die das Unglück nicht zu fassen ver¬
mochte, hielt noch die armseligen kleinen Ostergeschenke, die
"e aus Aibling mitgcbracht , in den Händen , als sic vor den
rauchenden Trümmern ihres Hauses stand.

, Das Feuer soll aus Rache von einem Torfstecher , der
Alt dem Manne zwei Tage vorher Streit gehabt , einem
Arbeiter , gelegt worden sein . Die vier unschuldigen Kinder

>" " b das Opfer öer Rache in . öer Ostcrnacht geworden.
Der französische Erfinder Forest gestorben.

Der bekannte Ingenieur Fernand Forest , öer in Frank-
^orch als der Erfinder des Explosionsmotors gilt , ist jetzt in
Monte Carlo unter tragischen Umständen gestorben . Forest
?Emnd sich mit seinem Sohne auf einem neuen , von ihm
Alost konstruierten Gleitboot und war im Begriff , aufs
Meer hinauszufahren , als er , offenbar infolge der Auf¬
legung , die ihm der erste Versuch mit der neuen Erfindung
verursachte , einen Herzschlag erlitt . — Forest stand im Alter

Z,1 Jahren . Er hat eine große Anzahl von Erfindungen
btl  Vervollkommnung des Fahrrades , des Automobils und
es Ndotorbootes gemacht, doch gelang es ihm niemals , aus

^er" en Erfindungen Kapital zu schlagen. Forest lebte in den
ewfachsten Verhältnissen.

Ein neues Nebelsignal filr Schiffe.
„ Aus London  wird berichtet : Sehr wichtige und inter-

eiiaute Versuche hat man an der Mündung des Clnöeflusses
All einem neuen Alarmsystcm für Nebelwettcr aüsgefiihrt.
srfit tteue  Apparat besteht in einer Kanone , die sich nach dem
Avfeuern immer -wieder aufs nekkc selbsttätig lädt . Der
^chuß .dieses Geschützes wird drahtlos aus . der Ferne durch
^lektrischc Wellen aüsgelöst . Die Versuche, die mit einer
J -et Kilometer von öer Kanone entfernten Station für

I Kunstschule |
des I

P Städel 'schen Kunftinftxtuts (
| ZU Frankfurt a . m . j
| beginn des Sommersemesters : Montag , den 27. April 1814. H
fk . Unterricht wird erteilt : In den Meisterateliers für Bild - j
U S?«« ei, für sigürl . Malerei , für Landschaitsmalerei . für s
- r ^P' etfunft und Kunstdruck. Prospekte durch das Sekre- -
k Mat , Dllrcrstraße 2 im Galericgebäude, welches auch weitere I
| Auskunft erteilt . H. 90 Z
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Psthafen »Frankfurt a. m 1

ä&ßa 'dlfiankfü

^erkauf und Vermietung von Indusfrie-
Gelände und Lagerplätzen.

elnrirfif.m6 mit ei3enem  Ufer am Wasser . Modernste Kran-
StraKiJ 19611'- Alle  klätrs mit Gleisanschlüssen und alle
Telenh ^lii 11̂ ^ ana I, Wasserleitung , elektrischen Kabeln,
Üane 7i,m n Ueuermeldcleitungen u . s. w. Nahe
u®rblndnnno» ŝt bahnhof und zur Stadt , gute Strassenbahn-
auch alc s, * Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
Uünsticrot - tw 6 *8' und  Ueberwinterungs -Hafen ausgebildet.

VerUQ„fUnte-rgrund - Laichte flrbeiterbesdiaffung. M134
Einschluss ^ n̂ 'bs von 15 M. pro qm aufwärts mit
Strassen „ „ 'Tj Strasse nfreilegung , Herstellung der

Frank" uH adMd *snn leise - Erleicht. Zahlungsbedingungen.
na hmefäw ?5D;000 Einwohner. Zentrale Lage . Auf-
Eremdenverhnv ^ bl'iand . Uerkehrsmittelpunkt mit gross,
"nt vorzüglichstpV, u J.eder  Beziehung moderne Grosssiadt
geringer SterhKchi,h:¥ le2ischen  Einrichtungen und sehr
Runft über Frankfurt *’ ,6fünstiSe Steueruerhälinisse. fAus-
]°s der Frankfurter ‘ u- Umgebung erteilt kosten-

Uafenuerkehr von ir ßeJ!ce^rsver ein, Bahnhofsplatz 8.)
«gen Neuer Z ^ 000 1 auf über 2,000,000 t ge-stie7t*e gen . Neuer rww L aur  oder 'AUUU.uuu r ge-

14  km Ufer 45 hn r lafen  umfasst 40 ha Wasserflächen,
gelände , 200 haKhin£ e-rp} ätze ’ 55 lla  Wasserindustrie-
Ln JiU. Mark - S h A1l'\d" Stri^ eliinde > Gesamtkosten
Ha *enbau . Direkf !^ SkcUnf‘ erteilt die  Städtische

——. « tion , Frankfurta. M., Rathaus -Südbau.

drahtlose Telegraphie ausgeführt wurden , fielen über Er¬
warten günstig aus . Man wird infolgedessen ausgedehntere
Versuche anstellen , und sollten diese ebenso günstig ausfal-
len , so beabsichtigt man , an der ganzen englischen Küste der¬
artige Nebelkanonen aufzustellen . Uebcr die näheren Ein¬
zelheiten bewahren die Beteiligten noch strenges Still¬
schweigen.

Wie sie das große Los ausnatzmen.
An öer in Oesterreich zum erstenmal gezogenen

Klaffenlotteric -Prämie von 700 000  Kronen sind mehrere
Personen direkt beteiligt . Zwei Achtel entfallen auf einen
Grazer Oberleutnant , je ein Achtel aus einen Oberst aus
Graz , öer Vater mehrerer Kinder ist, auf einett älteren
kleinen Geschäftsmann , der von der Unterstützung seines
Sohnes lebt , auf zwei arme Schneiderinnen , die zusammen
ein Biertcllos nahmen , von denen eine ihren alten Vater
unterstützen muß und die andre mit ihrer verwitweten
Mutter zusammenlebt , auf einen Versicherungssekretär,
Vater von drei Töchtern , und schließlich auf einen kleinen
Eisenbahnbeamten , der seinen Gewinnanteil mit weiteren
sieben Kollegen zu teilen hat . Der Inhaber der Geschäfts¬
stelle, wo das Los gekauft wurde , erhielt die Nachricht von
einer Grazer Redaktion , die bei ihm ansragte , ob das Los
mit der Prämie bei ihm gekauft worden sei. Er unter¬
nahm es selbst, die Besitzer des Loses von ihrem Glück zu
verständigen . Der Bersichernngsbcamte weinte vor Freude
und war NM so beglückter , als er gerade am Geburtstag
einer seiner Töchter , so freudig überrascht wurde . Der
kleine Geschäftsmann nahm die Mitteilung ruhig ans und
sagte nur : „Es gibt doch eine Gerechtigkeit !" Der Eisen-
bahnbeamte ist ein Skeptiker : er sagte : „Ich glaube es nicht,
bevor ich nicht die amtliche Bestätigung habe !" Von den
zwei Schneiderinnen meinte die eine glückstrahlend : „Ich
lauf ' zu meiner Mutti ." Die andre sagte : „Sie scherzen
wohl nicht, denn ich weiß , wenn Sie selbst zu mir kommen,
wird es wohl wahr sein ." Der Oberleutnant hielt die Mit¬
teilung zunächst für einen Scherz und begab sich nach der
Geschäftsstelle , wo er die Bestätigung der Nachricht mit voll¬
kommener Rübe anfnahm . Der Oberst hatte mehrere
Achtellose ges"ielt nnd war mit den andern bereits mit den
niedrigsten Treffern gezogen worden . Montag — der
Oberst mußte nämlich vereisen — übergab er sein letztes
Achtellos der Geschäftsstelle und sagte , sie möge ihn . falls er
wieder gewinnen sollte , nicht verständigen , auch nicht deve-
schieren, er werde cs ohnedies in den Zeitungen lesen . Der
Gewinn ans ein Achtel des Glücksloses beträgt 88128
Kronen . Diesen Betrag erhalten der Oberst , öer kleine
Geschäftsmann , der Vcrsichernngssekretär und ' ede der bei¬
den Schneiderinnen . Der Oberleutnant erhält das Dop¬
pelte . nämlich 178 250 Kronen , auf den Eisenbahnbeamten
und seine Kollegen entfallen je 11 016 Kronen.

Kurze NaMMen.
Rätselhafte Tat einer Mutter . In der Nacht zum ersten

Osterfeiertag tötete die dreiundzwanzigiä 'hrige Lackierer¬
frau Martha Helmien aus der Felkensteinstraße Nr . 6 in
Berlin  ihren fünfjährigen Sohn Paul , indem sic ihm mit
einem Messer die Kehle durchschnitt nnd sodann versuchte,
auf diese Weise auch ihrem Leben ein Ende zu machen. In
schwerverletztem Zustande wurde sie ins Spital geschafft.
Das Motiv der Tat ist unbekannt.

Das Ende einer Liebschaft. Man meldet aus K i r ch-
berg (Schlenen ) : Nach schweren Zwistigkeiten erschoß der
Arbeiter Wilhelm Kahl die Tochter des Bauerngutsbesitzers.

Ernst Homig . Er war vor drei Jahren auf dem Güte tätig
gewesen und hatte mit der Tochter des Besitzers ein Liebes¬
verhältnis , dem ein Kind entsprossen war . Jetzt kam er nun
und verlangte das Kind , dessen Herausgabe ihm verweigert
wurde . In der Erregung streckte er die ehemalige Geliebte
durch fünf Schüsse zu Boden . Den zu Hilfe eilenden Vater
verletzte er durch einen weiteren Schutz schwer.

Auskunftstelle für Reise und Verkehr.
Ph . T . Wir würden Ihnen raten , anstatt in Zürich

in Schaffhausen , zu .beginnen und dort zunächst den Rhein¬
fall zu besichtigen. Mit Bahn nach Zürich und Arth -Goldau,
mit Bahn oder zu Fuß auf den . Rigi . Hinab nach Vitznau
und per Schiff nach Luzern . Sodann wiederum mit Schiff
nach Brunnen ; Wanderung über die. Axenstraße bis
Flüelen , Ausflug nach Altorf . .Mit öer G.otthardbahn nach
Goeschenen ) Wanderung über Andermal und Hospenthal
auf die . Furka und hinab ins Wallis bis Brig und Visp.
Ausflug nach Zermatt und zurück nach Brig . Lötschberg-
bahn nach Spiez : mit Schiff oder Bahn nach Jnterlaken.
Sodann zunächst nach Grindelwald . — Wenn Sic den wei¬
ten und immerhin kostspieligen Ausflug ins Wallis nicht
machen wollen , dann gehen Sie von der Furka über die
Grimsel nach Meiringen und über die große Scheideck.
sgroßartiger Bergaufzug auf das Wetterhorn, ' — nicht ver¬
säumen !) nack, Grindclwald . Nun unter. keinen Umständen
die prächtige Wengernalpbahn und die über alles erhabene
Jungfraubahn versäumen : letztere bis zu dem 3581 Meter
hohen Jungfraujoch , inmitten der gewaltigen Gletscher¬
welt der Berner Alpen . Mit der Wengernalpbahn . hinab
nach Lauterbrunnen und dann per Bahn ' oder auf . schöner.
Straße nach Jnterlaken . Rückfahrt über Thuner See-
Bern -Basel . Bestimmte Punkte zum längeren Aufenthalt
unterwegs nennen mir Ihnen nicht : Sic bleiben eben da,
wo es Ihnen am besten gefällt . Breis der ganzen Reise für
2 Personen , einschließlich der Transportkosten aber aus - ,
schließlich der Bergbahnen 480—500 Meter.

„Süd -Frankreich ". Marseille , hat ein günstiges Klima
und ist im allgemeinen eine gesunde Stadt . Es . hat aller¬
dings airck enge nnd winklige Gassen, die man eben ver¬
meiden muß . Das Leben ist im allgemeinen nicht teurer
als in anderen großen Städten Deutschlands , besonders
dann nicht, weil» , wie wir schon öfter bemerkt haben , man
seine Einkünfte in Deutschland in der Märkwährung be¬
zieht , die Ausgaben dagegen in der Frankenwährung leistet.
Gewisse Lebensmittel sind etwas teurer als hier , dafür
sind aber die südfranzösischen Weinverhältnisse sehr günstig ..
Bier vermeidet man am besten ganz . Wenn Cholera cin-
geschleppt wird, , dann kann sie natürlich auch in Marseille
zum Ausbruch kommen : indessen ist das bei den guten
hygienischen Verhältnissen nicht zu befürchten . Wegen der
übrigen Fragen , die. mehr kommerzieller Natur sind, wen¬
den Sie sich an das französische Konsulat oder an die hiesige
Handelskammer.

EisenMnungM.
Der Draht meldet aus London:  Der Expretzzug nach

Aberdeen stieß gestern mit der Maschine eines Güterzuges
zusammen . Die Lokomotive .des Expreßzuges , die mit einer.

lofrat Faber’ sclie
Militärberechtigte Realschule.

Adelheidstrasse 71.

Der Unterricht beginnt Mittwoch ! 22 . April, morgens 8 Uhr
Anmeldungen werden täglich , ausser Sonn- und Feier¬

tagen , von 11- 1 Uhr entgegengenommen . Es wird gebeten,
bei der Anmeldung das letzte Schulzeugnis , sowie Geburts¬
und Impfschein vorzulegen.
725 Die Direktion.

r
Mode -Salon

für feinen Damenputz
= ■■■ / . RANGES. —*

Grosse aparte Auswahl in
Pariser und Wiener Modellen

sowie in Blumen , Reihern und Bändern.
Hüte und Reiher werden in meinem Atelier auf das sorgfältigste

modernisiert.

Lina Leisse
Midieisberg 18. *1999

Christian Fischer,
Wiesbaden , Sdiwalbadierstr. 4.

Spezial - Geschäft für Uniformen.
Vollständige Ansrüstnng Nr Offiziere sämtlieher Truppenteile.

Vorschriftsmässige Einkleidung von Fahnenjunkern und
Einjährig -Freiwilligen aller Regimenter.

Mornien IQr Eisenbahn-, Forst-, Polizei-, Post- nnd taerieainte.
Staatsuniformen und Amtstrachten.

Waffen , Militäreffekten , Orden . 783
Preis -Verzeichnisse . — Kostenlose Besuche nach auswärts.

Kristall * Porzellan ♦ Luxuswaren
empfiehlt billigst 391

Rudolf Wolff
Inhaber:

HEINRICH STEWASE I
H Wiesbaden Gegründet 1825 Michelsberg 8 W
. . .

Landwirtschaft !. Geräte . Gartengeräte.
8(1

Wiesbaden,
Kirchgasse 24.

Concordia
CSInlsche Eebens -üerslcberuafJS ' öfSeilschaft

186«.

6rUDdka»lt«li 80 Millionen Merk.
iinocrfallftarRclt. + Oleltpolice. * Unanfechtbarkeit.

Nähere Auskunft auch über vorteilhafte Renten¬
versicherung erteilt kostenlos:

L. Schuster , Generalagent in Wiesbaden»
Rheinstratze50. D-1

Erhöhung des Einkommens
durch Versilberung von Leibrente bei der

Preussischen Renten - Versicherungs - Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente fiirMänner:

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 | 55 j 60 j_ 65 I 70 j 75
jährlich •/„ der Einlage : 7.2« , 9,***. | 9, «« i.U .M 114,i» l I8,ßö

Bei längerem Aufscimb der Rentenzahlung ’ wesentlich
höhere Sätze . Frauen erhal ten wegen ihrer längeren Lebens¬
dauer weniger.

Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch Ohr . E. isn-

harth in Wiesbaden . Kranzplatz 2 ' , J16 :
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Nassau und Nachbargebiete.
G Mittelheim, 14. April . Vom Fährbetrieb.  Die

Bestimmung des Tarifs für die Fähre Frei -Weinheim und
Mittelheim , wonach an Sonn - und Feiertagen während der
Monate April bis einschließlichSeptember das Fährgeld
für jede Person bei gewöhnlicher Ueberfahrt 15 Pf ., min¬
destens aber 30 Pf . betragen soll, ist vom Oberpräsiöenten
der Rheinprovinz (Rheinstrombanvcrwaltung ) wieder auf¬
gehoben worden.

s. Lorchhausen, 18. April. Der G e me in d e v o rau¬
schl a g für 1914 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
24 823 M. festgesetzt. Au Steuern gelangen zur Erhebung:
Einkommensteuer 260 Prozent , Betriebssteuer 100 Prozent,
Grund - und Gebäudesteuer 250 Prozent . Im Standes¬
amtsregister wurden im letzten Jahre 21 Geburten, 4 Hei¬
raten und 17 Sterbefälle beurkundet.

— Usingen, 14. April . Prinz Heinrich der Nie¬
derlande  besuchte gestern nachmittag unsere Stadt und
besichtigte unter Führung des Herrn Dekan Bohris die
Stadtkirche und die Fürstengrust . Im Namen der Stadt
begrüßte Herr Beigeordneter Vogelsberger den Prinzen,
der sich nach der Besichtigung mittels Autos wieder nach
Hohemark zurückbegab.

Diez, 13. April . Berkehrsverschlechterung.
Die Hoffnung, daß die Eisenbahndirektion sich den berech¬
tigten Eingaben des Verkehrsvereins sowie der staatlichen
und städtischen Behörden gegenüber entgegenkommend
zeigen und den v - Z u g 12 3 sab 11,48 Uhr vormittags
Koblenz-Gießen) ab 1. Mai wie bisher auf der hiesigen
Station weiter halten lassen werde, hat sich leider nicht er¬
füllt. Dagegen halten die Beschwerden der Stadt Nassau,
bei der ebenfalls der Ausfall dieses Zuges vorgesehen war,
den Erfolg, daß der Zug dort weiter hält. Es bleibt für
Diez nur noch eine kleine Hoffnung, der angernfene Ent¬
scheid des Ministers . ,

□ Weilvurg , 13. April . Verschiedenes.  Dem
Braumeister August Schnell  wurde für 80jährige und
dem Fuhrknecht Josef Zey für 35jährige Tätigkeit in der
Bierbrauerei Friedrich Kurz seitens der Handelskammer
zu Limburg je ein Ehrendiplom überreicht. — Nachdem die
benachbarten Kreisstädte bereits seit längerer Zeit ihre
Heimat - Museen  besitzen, ist es nunmehr auch unserer
Stadt gelungen, eine ansehnliche Sammlung zusammen¬
zubringen . Gestern wurde die Ausstellung in dem dazu
gemietenen Lokale Markt 7 eröffnet.

cf Bad Ems, 13. April . Verkehr.  An den beiden
Ostertagen herrschte hier ein ganz außerordentlich lebhafter
Verkehr, der sich zum Teil auch dem nahezu vollendeten
Um- und Neubau des Kursaales und des Kurtheaters zu-
wenöete. Kurz vor dem Feste sind wenigstens an der
Straßenseite , die Gerüste entfernt worden. Die innere
Ausstattung des Konzertsaales, der Lese- und Spielsäle
-wird noch vor der Eröffnung der Saison vollendet. Nur
das Kurtheater kann erst im Mai fertiggestellt werden.

<f Ems , 13. April . Persönliches.  Anstelle des aus
Gesundheitsrücksichten in Pension tretenden Postdirektors
Schlegel  ist der bisherige Postinspektor Langenbcrg
in Königsberg i. Pr . vom 1. Mai ab zum Postdirektor in
Ems ernannt worden. — Kaplan D ey ist von Mitte April
ab an die St . Leonhardtskirche in Frankfurt und an seine
Stelle Kaplan Gietzendorf  aus Oberlahnstein hierher
versetzt worden.

A  Oberlahnstein , 14. April . Zur Hebung des
Fremdenverkehrs.  Durch die Stadtverwaltung wer¬
ben auf drei romantisch gelegenen Bergeshöhen Aussichts¬
tempel und außerdem ein Fünfseenplatz, wo man den Rhein
fünfmal sehen kann, geschaffen.

Rm. Darmstadt, 13. April . Ein rabiater Bursche.
Am SamStag Abend geriet die Frau des Arbeiters Heinrich
Zimmer mit ihrem etwa zwanzig Jahre alten ungeratenen
Sohn , der angetrunken nach Hause gekommen war , in Streit
und rief einen Schutzmann zu Hilfe, als der Angetrunkene
sie schlug und mit dem Revolver bedrohte. Der in der Nähe
befindliche Schutzmann Feit  begab sich nun nach der Woh¬
nung der Frau , worauf der junge Zimmer mit einem Re¬
volver von der Treppe aus mehrere Schüsse  auf den
Schutzmann abgab und ihn schwer verletzte.  Die eine
Kugel sitzt noch in der Schädeldecke. Der Revolverheld
wurde festgenommen, wobei er einen Wutanfall bekam und
sich kräftig zur W!ehr setzte. Unterwegs schlug er eine Erker¬
scheibe ein und verletzte sich dabei am Arm derart , daß er
ebenfalls ins Krankenhaus ausgenommen werden mußte.

-si- Schloß Neuenstein (Württbg.), 10. April . Schlotz-
r e sta u r i e r u n g. Nach Abschluß der Nohvauarbeiten an
der großartigen Wiederherstellung des hiesigen Schlosses,
das dem Fürsten Christian Kraft zu Hohenlohe-Ochringen
gehört, ist jetzt der Besuch  des Schlosses ganz wesentlich

gestiegen, namentlich seitdem ein größerer Teil der Schloß¬
räume wieder eingerichtet worden ist, wie zum Beispiel die
berühmte große Burgküche mit dem gewaltigen Kamin¬
mantel und dem großartigen spätgotischen, von Säulen ge¬
tragenen Gewölben. Ein Teil des alten Küchengeräts ist
durch Ausgrabungen wieder aufgefunden worden, andere
alte Stücke sind in den letzten Jahren angekauft worden,
sodaß êin gutes Bild von dem ehemaligen Zustande dieser
intereffanten Küchenanlage wieder erstanden ist. Fernerhin
hat der Fürst auch eine große Anzahl von Jagdtrophäen,
ausgestopfte Auerochsen, Bären und Wölfe, und dergleichen,
nach Neuenstein schaffen lassen und den Besuch öes Schlosses
sowie seiner schönen Terrassen am Herrnsee gegen ein ge¬
ringes Eintrittsgeld gestattet.

Sport.
Die Radfernfahrt Rund durch Westdeutschland

kam am Ostermonta mit Start und Ziel in Gießen  bei
sehr gutem Wetter und ausgezeichneten Straßenverhält¬
nissen zum drittenmal durch den Deutschen Raösahrerbunö
(Gau 9) zur Veranstaltung . Das Rennen führte die Be¬
rufsfahrer über 266,4 Kilometer von Gießen über Sillen¬
burg, Siegen , Laaspe, Kirchhain und Grünberg nach Gießen
zurück, während die Amateure nur über eine 218,4 Kilo¬
meter lange Strecke zu fahren hatten. Es stellten sich 36
Berufsfahrer dem Starter , der das Feld um 6,40 Uhr mor¬
gens entließ. Zwanzig Minuten später folgten die 82 Ama¬
teure. Erst auf den bis zu 700 Meter hohen Steigungen
zwischen der Sieg und der Lahn (140 Kilometer vom Start)
vollzog sich die Sprengung der starken Spitzengruppe. Die
beiden Ausreißer Aberger und Kotsch vergrößerten ständig
ihren Vorsprung und trafen mit zehn Minuten Vorsprung
vor der aus acht Mann bestehenden zweiten Gruppe am
Ziel ein. Im Endspurt gelang cs dem Berliner Ab erg,
Kotsch mit doppelter Handbreite zu schlagen. Das genaue
Ergebnis war : 1. E. Aberger 8 Std . 1 Min . 4 Sek.» 2. Kotsch
aus Kyritz doppelte Handbreite, 3. R. Huschke aus Berlin
8 Std . 10 Min ., 4. Bauer aus Charlottenbnrg , 5. Düwel
aus Neukölln, 6. A. Huschke aus Berlin , 7. Pütz aus Köln,
8. Hübner aus Dresden , 9. Siewert aus Berlin , 10. Lewis
aus Südafrika : alle dichtauf. Amateure : 1. E. Weber  aus
Wermelskirchen 7 Std . 21 Min ., 2. K. Phister aus Schwein-
furt 7 Std . 22 Min ., 8. Knappke aus Frankfurt 7 Std.
40 Min . 43 Sek. Bis zum Schluß der Kontrolle trafen 19
Berufsfahrer und 23 Amateure ein.

DistanzmarschBad Homburg—Wiesbaden. Am 1. Oster¬
feiertag kam der Distanzmarsch Bad Homburg—Wiesbaden
über ca. 60 Kilometer unter Aufsicht der „Allg. Leichtathletik
Union", einer neuen Aufsichtsbehörde für Professionals, bei
gutem Wetter zum Austrag . Den Sieg errang vom Start
weg führend überlegen der in ausgezeichneter Verfassung
befindliche Berliner Meister, der Berufsgeher Rudolf H e i-
d u ck, der auch im Vorjahre denselben Distanzmarsch in
umgekehrter Richtung gewonnen hatte, in der hervorragen¬
den Zeit von 4 Stunden 31 Min . 27 Sek., womit er den vor¬
jährigen Rekord erheblich unterbot . Zweiter wurde Karl
Reith - Wtesbaden  in ö Std . 4 Min . 15 Sek. vor Fesch-
Cronberg, Ruhland -Höchst, Füßle -Frankfurt , Wagner-Hat¬
tersheim . Insgesamt erreichten 10 Teilnehmer das Ziel.

Der Berliner Fnßballsport stand an den Osterfeiertagen
im Zeichen der Gesellschaftsspiele. Zwei Mannschaften von
Ruf , Frem aus Kopenhagen und der süddeutsche Meister
Spielvereinigpug Fürth , statteten der Reichshanptstadt
einen Besuch ab. Die dänifche Mannschaft vermochte trotz
technisch besseren Spieles weder gegen Preußen noch gegen
Hertha einen Sieg zu erringen . Beide Treffen endeten nach
recht interessanten Verlauf unentschieden1:1 und 0:0.—Die
Spiel Vereinigung Fürth  hatte als ersten Gegner
Vorwärts.  Trotzdem der süddeutsche Meister ohne Bur¬
ger, Harsch und Waise antrat , zeigte er sich der Berliner
Elf überlegen. Trotzdem blieb das Spiel t o r l o s, da sich
der Borwärtstorwächter Weber in glänzender Form be¬
fand und auch einen Elfmeterball hielt. Gegen Union  ver¬
mochte Fürth den knappen Sieg von 1:0 zu erringen.

Bei den Radrennen in Halle am Ostermontag bildete
der Olympiaparkpreis über 60 Kilometer die Hauptnummer.
Das Nennen endete im Gesamtklassement mit dem Stege
von Saldow  vor Günther 216 Meter und Demke 260
Meter zurück. In den Fliegerrennen spielte der Berliner
Lorenz die erste Rolle.

Die deutsche Eishockcymeisterschast, die im Berliner
Eispalast zum drittenmal entschieden wurde, brachte als
zweiten Kampf die Begegnung des S .-Kl. Charlottenburg
mit dem Männerturnverein München, die die Münchener
knapp mit 8:2 (2:1) gewannen. In der Endrunde  stan¬

den sich nun der Berliner Schlittschuhklub «»&
der Männerturnverein München gegenüber. Nach durchweg
überlegenem Spiele der Berliner siegte der Berliner Bal>-
spielklub mit 12:1 (8:0) und fügte seinen beiden Siegen &ef
Jahre 1912 und 1913 einen neuen Triumph an. .

Die Bestrafung der vier Jockeis» die am 29. März fl»' '
der Grnnewaldbahn im Frühjahr -Handikap-Hürdenrenne»
mit ihren Pferden am Start stehen geblieben waren , ist he-:
reits erfolgt. Die betreffende Bekanntmachung hat folget!
den Wortlaut : „Den Jockeis R. Bredercke , H. Sanb -l
mann und B. Wurst  wird , weil sie, trotzdem die Starter-
flagge gesenkt war , am Frühjahrs -Handikap-Hüröenrenne»!
zu Berlin -Grunewald , am 29. März , nicht teilgcnomme»
haben, die Reitlizenz,  da sie bereits vorbestraft sin»!
bis 19. April einschließlich entzogen.  Dem Jockesi
A. v. T u cho l ka ist, weil er noch nicht bestraft ist, aus dei»̂
gleichen Anlaß eine ernste Verwarnung erteilt worden."

o. Grunewald , 14. April . (Privattelegr .) April -Renne»!
5000 M. 1200 Meter . 1. Gestüt Graöitz' Padua (Winter),
2. Swift , 3. Marius . 10 liefen. Tot . 21:10, Pl . 12,
20:10. — Nenenhagener Handikap. 5000 M. 1600 Meierst
1. E. und G. BuggcnhagenS Marcus (Snlade ), 2. Ei»'
wandfrci, 3. Industrie . 10 liefen. Tot . 150:10, Pl.
18, 26:10. — Impuls -Rennen . 5000 M. 1000 Meter . 1. bst
v. Branöt -Schmerwitz' Marotte (Hans Tcichmann), 2. HeU'i
schrecke, 8. Vera. 11 liefen. Tot. 82:10, Pl . 25, 28, 19:1"*
— Preis der Nachtigall. 10 000 M. 1800 Meter . 1. L*
Schölls Blumensagen (Hans Aylin), 2. Catena, 3. Bracli' !
vogel. 7 liefen. Tot . 113:10, Pl . 18, 16, 15:10. — Sem-' !
ramiS-Rennen . 5000 M. 1200 Meter . 1. A. und C. vo»!
Weinbergs Astarte (Shaw ), 2. Alabama, 8. Askania . 5 lic-
fen. Tot . 20:10, Pl . 11, 11:10. — Tartar -Handikap. 50001
Mark. 1400 Meter . 1. C. v. Branöt -Schmerwitz' Mom
(Devis), 2. Osiris , 3. Kompaß. 14 liefen. Tot . 114:10;
Pl . 35, 58, 34:10. — Hochstapler-Rennen . 5000 M. 1600
Meter . 1. R. Cordes' Mars la Tour (Shurgvld ), 2. Puck,'
3. Messalina. 9 liefen. Tot . 28:10, Pl . 13, 15, 20:10.

XD Autenil , 14. April . lPrivatteleqr .) Prix Trembleur*!
8000 Fr cs. 8500 Meter . 1. L. Roberts Cov (Riolfo), 2*
Brise Tont II , 3. Bonjour II . 5 liefen. Tot. 24:10, Pl.
18, 44:10. — Prix Balmajonr . 4000 Frcs . 2800 Meter , »
Frank Carters Gondovar (W. Head), 2. Le Banard , 3*1
Bonsoir . 8 liefen. Tot . 21:10, Pl . 11, 19, 13:10. — Prik
Monöeville. 10 000 FrcS. 4000 Meter . 1. G. P . ESbranA
Nectar IH (Thibault ), 2. Voran , 3. Le Morvan . 5 liefen
Tot . 20:10, Pl . 14, 20:10. — Prix Marin . 6000 Frcs . 4200
Meter . 1. I . Hennessys Le Systemier (Carter ), 2. Le Min »'
tier , 3. Fonraud . 4 liefen. Tot. 17:10, Pl . 13, 28:10.
Prix du Guesclin . 4000 Frcs . 3100 Meter . 1. A. Beil-
Picards Bozkario (Parfrement ), 2. Saint Patin , 8. Po-!
trick. bliesen . Tot . 70:10, Pl . 81, 15:10. — Prix de Neuill»*'
4000 Frcs . 3500 Meter . 1. Mlle. A. Renaüöiers Hin->
dou II (Thibault ), 2. Calendak, 3. Baladem! II . 6 liefen*
Tot . 157:10, Pl . 52, 23:10.

Luftfahrt.
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Hof als Flugstützpunkt.
I. Hof (Bayern ), 14. April . Der Magistrat hat be¬

schlossen, einen Flugstützpunkt  zu errichten. Die Ge- ,
samtkostcn der Anlage belaufen sich auf 110 000 Mark. -

Ein Konflikt int Wiener Aeroklub.
DDp. Wien, 13. April . Im hiesigen Aeroklub  hat

sich ein ernster Konflikt ereignet. Der Ehrenpräsident V i k-
t o r S i l b e r e r, der zugleich Herausgeber des offizielle»
Kluborgans , der „Allgemeinen Sportzeitung , war , hatte i»
diesem Blatte einen Artikel geschrieben, in dem er eine»
strengen Erlaß des Kriegsministeriums gegen die Offiziere
der Luftschifferabteilung besprach und bemerkte: „Eine Ver¬
lautbarung in solcher Schärfe ist noch nicht bagewesen: es
müsien schon arge Angehörigkeiten vorgekommen sein, wen»
sich die oberste militärische Behörde zu solch kategorischer»
Einschreiten veranlaßt sieht". Infolge dieses Artikels for¬
derten nun die vielen Fliegeroffiziere im Klub entsprechende
Genugtuung , widrigenfalls sie mit ihrem Austritt drohte»*
Nach erregten Auseinandersetzungen legte Silberer schließ¬
lich das Ehrenpräsidium nieder.  Gleichzeitig hört
die „Allgemeine Sportzeitung auf, das offizielle Kluborgg
zu sein.

Vermischtes.
Ein Racheakt in nee Ssternacht.

Man meldet aus München:  Ein grauenhafter Rache¬
akt, dem vier unschuldige Kinder zum Opfer fielen, wurde
in der Nacht zum Osterfonntag in der Torfgegend zwische»

In der Tat war Helene Hellborn eine Andere ge--
worden. Das rätselhafte Verschwinden ihres Bräutigams
Hatte sie auf das Furchtbarste erschüttert. Wie teuer Felix
ihrem Herzen war , das empfand sie erst, als sie tu bangem
Harren von Tag zu Tag Nachricht von ihm erwartete und
schließlich glauben mußte, daß er für immer für sie ver¬
loren sei. Da umwoben ihn ihre Träume wieder mit dem
vollen Reiz, der sie vor ihrer Verlobung so gefesselt hatte,
und je länger sie im Zweifel über sein Schicksal blieb, desto
tiefer und nachhaltiger wurde ihr Schmerz. Nichts ver¬
mochte sie aus demselben zu reißen. Alle Lebensfreuden,
welchen sie sich früher mit einer so leidenschaftlichenBe¬
gierde gewidmet hatte, erschienen ihr schal und ekel: war
sie durch die Zureden ihrer Eltern , die im Laufe der Zeit
für die Gesundheit ihres Kindes fürchteten, zum Besuche
irgend einer festlichen Veranstaltung förmlich gezwungen
worden, dann nahm sie ein Verhalten an, als sei alle
Lebenslust in ihr erstorben und als bereite ihr alles, was
um sie her vorgehe, innere Qual.

Bei einer solchen Gelegenheit war es auch, daß Herr
Hugo Welty sich ihr zu nähern und den früher zwischen
ihm und der jungen Dame herrschenden vertraulichen Ton
wieder anzuschlagen versuchte. Aber der von den Damen
sonst so verhätschelte Kavalier erfuhr dabet eine so frostige
Behandlung und wurde so entschieden in die Grenzen einer
nur höflichen, jede Vertraulichkeit ausfchließende Verkehrs-
weise zurückgewiesen, daß er jeder Anderen sofort auf
Nimmerwiedersehen den Rücken gekehrt hätte. Die ab-
wehrenöe Art Helene Hellvorns aber reizte ihn gerade. Fast
zwei Jahre lang war er bestrebt gewesen, mit der Heiß¬
begehrten zu einer Aussprache zu kommen, aber vergeblich.
Zu allen gesellschaftlicher Veranstaltungen die Helene
früher regelmäßig zu besuchen pflegte, hatte er sich einge-
funden, die Theater der Stadt lief er ab und in den som¬
merlichen Konzerten im Stadtpark war er eine stehende
Figur geworden, ohne jemals dem jungen Mädchen zu be¬
gegnen. Einen befferen Kunden wie Herrn Hugo Welty
besaß die Firma Ulrich Hellborn in diefer Zeit nicht, denn
fast alle Woche sprach der junge Herr in dem Geschäfte vor,
um einen Einkauf zu machen oder eine Reparatur bewerk¬
stelligen zu lassen und dabei sich jedesmal nach der Tochter
des Hauses zu erkundigen. Aber sie selbst sah er nicht. Nur
einige Male war er der jungen Dame zufällig auf der
Straße begegnet, doch hatte sie bei diesen Gelegenheiten so
kurz und kühl seinen Gruß erwidert und war mit so.auf¬
fälliger Hast ihres Weges gegangen, daß es fast schien, als
vermeide sie es, von ihm angereöet zu werden. Und als
er sie dann endlich einmal in jenem Konzert gesprochen

hatte, begegnete sie ihm so gleichgültig und gemessen wie
dem oberflächlichsten Bekannten. Der Kleinen schien ia die
Geschichte mit ihrem Amorosv mächtig nahe zu gehen! So
tiefes Empfinden hatte Herr Hugo Welty bei dieser tän¬
delnden lebenslustigen Libelle gar nicht vorausgesetzt! Da
hieß es, sich in Geduld fassen, bis sie die Trauerseligkeit
müde war. Fünf Jahre lang würde dieselbe wohl nicht
andauern . (Fortsetzung folgt.)

Ein mathematisches Jubiläum.
Im Frühling des Jahres 1614 erschien in Ediuburg ein

Buch, das den sonderbaren Titel trug : „Mirifici logarith=
worum canonis descriptio", von dem Gutsherrn von Mer-
chiston Castle bet Ediuburg , John Rapier,  verfaßt . Das
dünne, aber streng wissenschaftliche Werklein erregte tu ganz
England großes Aufsehen und wurde von allen Männern
der Wissenschaft eifrig besprochen. Es stellte sich als ein Ver¬
such dar, das langwierige Rechnen mit großen Zahlen durch
ein einfaches Verfahren zu ersetzen. Ganz neu war diese
Idee nicht. Bereits im Jahre 1544 hatte sich der aus Eßlin¬
gen gebürtige Augustinermönch und spätere Freund Me-
lanchthons Michael Stifel,  einer der bedeutendsten
Algebraiker des sechzehnten Jahrhunderts , in seinem Werke
„Arithmetica integra " mit der Frage öes abgekürzten
Rechenverfahrens beschäftigt. Der Ausdruck „Logarithmen"
war ihm allerdings noch unbekannt. Er wurde erst später
von Rapier geprägt. Stifel war es indes noch nicht gelun¬
gen, eine positive Lösung anzugeben, aber er zeigte wenig¬
stens den Weg, der eingeschlagen werden mußte. Napier
kannte jedenfalls das Werk des deutschen Mathematikers,
wenn er es auch nirgends erwähnte. Er hatte dies auch
nicht nötig, da er mit einem durchaus eigenen, wohl be¬
gründeten Versuch hervortrat . Die von ihm ausgestellten
Logarithmen decken sich indes nicht mit der Norm, in der sie
heute gebraucht werden. Napier faßte sie noch nicht als
natürliche Zahlen , sondern als trigonometrische Funktionen
auf. So zeigten sie denn die .Eigentümlichkeit, daß die
Zahlen mit dem Wachsen der Logarithmen abnahmen. Für
die gesamte Wissenschaft und für alle Gebiete, die das nume¬
rische Rechnen anwenden, war die Erfindung Rapiers von
größter Wichtigkeit, sodaß man es wohl begreifen kann, daß
sich die königliche Akademie der Wissenschaften in Ediuburg
soeben zu einer großen Jubiläumsfeier vorbereitet.

Die Tat Rapiers war um so bemerkenswerter, als er
nicht Mathematiker war . Er hatte wohl auf dem College von
St . Andrews und auf der Universität von Paris mathema¬
tische und astronomische Studien betrieben, sich später jedoch

nur in den Mußestunden mit dieser Wissenschaft beschäftig!'
Auch für theologische Fragen hatte er viel Interesse . Er n>a»
ein fanatischer Puritaner und veröffentlichte tm Jahre 15^ein Buch über die Offenbarung Johannis , das damals vie
gelesen und auch ins Deutsche und Französische übersetz
wurde. Im Kampfe der schottische« Puritaner gegen das
Königtum hatte er eine führende Rolle gespielt. In de»
Geschichte der Mathematik tritt sein Name mehrfach c>w'
Die sogenannten „Neperscheu Analogien", die dazu biene»-
aus Sen beiden Seiten eines sphärischen Dreiecks und de»
beiden anliegenden Winkeln die übrigen Unbekannten de».
Dreiecks zu berechnen, sind noch heute für Astronomie u»" !
Trigonometrie von bleibendem Wert.

Das äußere Leben NapierS verlief nach seiner Rückketz
in Sie Heimat sehr beschaulich und geruhsam. Er hinterlie»
umfangreiche Memoiren und Handschriften, dte 1834 »»»
einem seiner Nachkommen herausgegeben wurden und a»s
denen hervorgang, daß Napier bereits im Jahre 1573 di»
imaginären Wurzeln kannte. Napier genoß Sen RuM
seiner Erfindung nicht lange. 1619 starb er im Alter »»»
67 Jahren . Sein Sohn Robert gab dann die Logarith»»e»
seines Vaters neu heraus . |

Das neue Rechenversahren wurde sofort von der W» j
senschaft ausgenommen und wettergebtldet. Sehr bede»
tungsvoll wurden namentlich die Forschungen He » * , '.
Briggs,  der als Professor am Cresham-Jnstitut in Lo» :
don tätig war und die Logarithmen mit dem dezimale»
Zahlensystem in Verbindung brachte. Er erließ zehn Jaoft *
nach dem Werke Rapiers seine „Aritstmstios. logaritstwie» ' >
in dem er die vierzehnstelligen Logarithmen aller Zahle ,
von 1 bis 20 000 und von 90 000 bis 100 000 angab.
Lücke von 20 000 bis 90 000 füllte dann der Holland»,,
Adrian Black  aus , der ebenfalls nicht zünftiger Wan
mathiker, sondern Buchhändler gewesen war . 1628 »e*
öffentlichte er in seiner Vaterstadt Gouda jenes Werk
dann die Quelle aller späteren Logarithmentafeln w

Als historisches_Kuriosum verdient hervorgehoben. __ vc»>
werden, daß zu gleicher Zeit und unabbänqig von Nawft
in Prag von dem dort ansässigen Schweizer Jobst  Bü »"*
ebenfalls eine Logarithmentafel berechnet wurde.
wurde jedoch erst im Jahre 1620 gedruckt. Bürgt war eE
falls nicht Mathematiker, sondern Uhrmacher, das heiß» ft
verfertigte nur astronomische Uhren. In Prag stand er ft
enger Verbindung mit Johannes Kepler,  der.
dann auch mit der Berechnung von Logarithmen beschäft»/ft i.
Me dem Wesen nach mit den Navierschcn Aufstellungen ü»ft,
einstimmten. Sie wurden im Jahre 1624 zu Marburg 0druckt.



_ Mittwoch , 15 . AM 1914 _
von 60 Meilen in der Stunde fuhr , ent-

mtfi mit ihr der Postwagen und ein vollLesetzter
agen. Der Lokomotivführer und der Heizer des Expreß-

Suges wurden auf der Stelle getötet und unter den Trüm¬
mern begraben . Acht Reifende wurden verletzt , vier davon
wurden in bedenklichem Zustande ins Hospital gebracht.

Mordtat wegen einer Flasche Wein.
Ans Lyon  wird gemeldet : Ein Italiener namens

owoila tötete den 20jährigen Steinklopfer Levoque , um
Eine Bette , deren Einsatz eine Flasche Wein war , zu ge-
wrnven . Der Mörder konnte bisher nicht gefangen werden.

MMzierung volnischer Gebiete.
Aus Petersburg wird gedrahtet : Die Ruffifizie-

^wg des aus polnischem Gebiet bestehenden Gonvernc-
weuts Cholm wurde mit einer drakonischen Maßnahme
Eingeleitet. Den Post - und Telegraphenämtern wurde vor-
^eschrieben, Postanweisungen und eingeschriebene Korre-
Nondenzen mit polnischer Aufschrift nicht zu befördern . In
Er Stadt Cholm wirb eine täglich erscheinende russische

Leitung gegründet . Die Polen sind über das Vorgehen
" Regierung aufs höchste erbittert und planen einen

Boykott der Russen.
Ile neue chinesische Bersasiung.

Das von dem Präsidenten der chinesischen Republik
Manschtkai geschaffene Instrument zur Revision der Ver¬
fassung, die sogenannte konstitutionelle Konvention , hat
'Eine Arbeit beendet . Das Resultat ist so ausgefallen , wie
^ zu erwarten war . Duanschikai ist nach der neuen Ver¬
fassung Alleinherrscher . Er hat unbeschränkte Rechte wie
früher der Kaiser.

erfolg her mexikanischen Bundestrimen.
Aus Torreon  wird gedrahtet : Die Bundestruppen

haben San Pedro  nach sehr heftigen Kämpfen wieder
genommen.
Mexiko lehnt die Forderung der Bereinigten Staaten ab.

Der „Temps " veröffentlicht ei» Privat -Telegramm aus
^Ew>gark, wonach die mexikanische Kammer » ach längerer

aratuug eiustimmig beschlossen hat, die amerikanische For¬
mung hetx, tzxs Ser amerikanischen Flagge zu erweisenden

fllutes abzulehne «, da die Erfüllung dieser Forderung
^ der Würde des mexikanischen Natioualgefühls uuver-
*’***** sei. Die Bereinigten Staate « bestehe« energisch

dieser Forderung , es scheint jedoch nicht, als ob das an-
^edrvhtx Bombardement von Tampico sofort beginnen
^uch, da, wie der „Temps " schreibt, ei« Meinungsaustausch
^ttfiuben so«. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Ueber die Lage der Lebensmittelindustrie
der Bericht die, folgenden Ausführungen:

Das Sekt ge schüft  litt im Laufe des Jahre ? 1013
^ .er - ex allgemeinen ungünstigen wirtschaftlichen Lage.

glich ungefähr dem des Vorjahres , der Verkauf
«77 jedoch mit größeren Schwierigkeiten und erhöhten
g°" E« verknüpft . Die gesamte Schaumweinindustrie leidet
N,?Erorde» tlich unter der hohen Schaumweinsteuer , deren
tzsEtrag von 1 Mark für die Flasche , einen außerordentlich
D? EN Prozentsatz des Vcrkanfswertes der Weine ausmacht.
?̂ sE Stx ^ ererhöhung von 50 Pfennig auf 1 Mark für die
litis » wird nach "den Berichten aus der Schaumwein-
-77,u'trie als Fehler angesehen , weil der Verbrauch von
st-" E'chen Schaumweinen hierdurch nicht in dem Maße ge-
fWrr fss' wie es ohne die Stcuercrhöhung sicherlich der
^ gewesen wäre . Ein Wegfall würde den Verbrauch nach
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Oie gute alte Erbtante

«Am liebsten komme lA za  Euch zum
BcsnA , Kinderchen, weil es hier immer
denselben guten Kaffee gibt, wie bei mir
2u Hause . So einen Kaffee kann man
nor mit dem altbewährten

Weber*8 Carlsbader KaHeegewfirz
rubereiten."

CarisSader̂Kaffees
40 Jahren

™ ^ owckeo Haushalt eingebürgert.

760 3280

der Ansicht der Sektfirmen so bedeutend Heven, daß das
Reich aus der Steuer ungefähr den gleichen Ertrag ziehen
würde , den es jetzt bei einer Steuer von 1 Mark erhält.
Dies würde für die Schaumweinindustrie einen erheblichen
Vorteil bedeuten , während sich für den Staat ein Nachteil
nicht daraus ergäbe . Die Schaumweininöustrie leidet fer¬
ner unter dem Wettbewerb des billigen und niedrig be¬
steuerten Obstschaumweines , der zur Bereitung von Bow¬
len und sonstigen Getränken mehr und mehr bevorzugt
wird.

Das abgelaufene Geschäftsjahr der Brauereien
stand leider ebenfalls unter dem Zeichen sehr hoher Gersteu-
preise , die die vorjährigen teueren Preise teilweise noch
übertrafen . Dagegen war Hopfen wieder zu normalen
Preisen erhältlich . Das Betricbscrgebnis wurde somit nur
durch die fortgesetzte Teuerung der Gerste und der Futter¬
artikel , und nicht, wie im vergangenen Jahre , auch noch
durch außergewöhnlich hohe Hopfenpreise ungünstig beein¬
flußt . Auch ließ die Witterung im Laufe des Sommers
wieder viel zu wünschen übrig , sodaß in Verbindung mit
der immer noch darniederliegenden Bautätigkeit der Ver¬
brauch abermals eine Einschränkung erfuhr.

Die Geschäftslage der Kognakindustrie  hat sich
gegenüber derjenigen im Vorjahre in nichts gebessert, da
auch im letzten Herbste die Preise für Brennweine in der
Charente ganz außerordentlich hoch waren . Anderseits
machte sich aber auch die Preispolitik der Spirituszentrale
erheblich hemmend geltend , da trotz der ganz besonders gün¬
stigen Kartoffelernte des letzten Jahres die hohen Sprit¬
preise nicht zurückgesctzt wurden , die jetzt durch nichts mehr
berechtigt sind. Auch der hohe Geldstand während des gan¬
zen Jahres und der Rückgang in der allgemeinen Konjunk¬
tur machte sich sehr bemerkbar , und kann daher das ver¬
flossene Jahr für die Branche nicht als günstig bezeichnet
werden . *

Konservenfabrik (Früchtekonservenj.  Auch
das Jahr 1013 hatte anfänglich den Anschein, wieder einmal
ein einträglicheres zu werden . Vorverkäufe kamen flott und
reichlich zustande und die Aussichten auf eine günstige Ernte
waren gut . Frühzeitig standen die Obstbäume in voller
Blüte . In den Nächten vom 12. bis 13. April aber fiel die
Temperatur auf 5 bis 6 und 7 Grad unter Null und ver¬
nichtete fast alle Hoffnungen . Infolgedessen mußten bis zur
völligen llebersicht des Schadens die Vorverkäufe eingestellt
werden . Die Ernte in Aprikosen und Pfirsichen versagte
im Inland vollständig : andere Fruchtsorten waren sehr-
knapp und alle Preise für Rohware infolgedessen sehr hoch.
Auch viele Bezugsgegenden des Auslandes , das immerhin
noch große Mengen Früchte lieferte , versagten . Es konnten
im Herbste die vorliegenden Aufträge nicht voll und ganz
ausgeführt werden , und späterhin stockte der Verkauf man¬
gels genügender Vorräte . Infolgedessen waren die Ge¬
stehungskosten höher und der Absatz geringer.

Verficherungswesen.
— Deutsche Militärdienst - und Lebens - Versichern ngs-

anstalt . Bei der Deutschen M i l i t ä r d i c n st - und
Lebens - Versicherungsanstalt a. G. in Han¬
nover  waren im Monat März zu erledigen : 1512 Anträge
über 3 088 320 M . Versicherungskapital . Von der Errichtung
der Anstalt (1878) bis Ende März dieses Jahres gingen ein
108 045 Anträge über 805 685 775 .M . Bersicherungskapital.
Die Auszahlungen an Versicherungssumme , Prämienrück¬
gewähr usw. im Jahre 1013 betrugen etwa 15 Millionen
Mark , die Gesamtauszahlungen seit dem Bestehen der An¬
stalt ergeben rund 173 Millionen Mark . Der -Hypotheken¬
bestand betrug am Jahresschluß rund 120 Millionen Mark,

Industrie.
---- Maschinen - und Armatnrenfabrik Breuer . Die Ma¬

schinen- und Armaturenfabrik Breuer in Höchst a. M ., deren
Abschlußzahlen wir schon mitgetcilt haben , und die für 1013
auf die neugeschaffenen Vorzugsaktien 4 Prozent Dividende
ausschüttet , schreibt in dem jetzt vorliegenden Geschäfts¬
bericht über die Aussichten:  Die in der zweiten Halste
des Abschlußjahres eingetretene allgemeine Geschäfts¬
flauheit hat auch unser Unternehmen nicht unberührt ge¬
lassen. Der Gesamtbestanö an Aufträgen am 31. Dezember
ist von 1278 846  M . im Vorjahre aus 1 080 740 M . zurück-

gekittet wirb : Glas . Marmor.
127 Kunktaeaenstände aller Art.
lvorzellan feuerfest im Wasser
^iibar .» Luisenvlab 6 beiD. Uhlmann. 407<

Allgemeine Grlskrankenkasje
Für Zahnbehandlung sieben von beute ab unseren, Mitglie¬

dern und deren Familienangehörigen folgende Zahnärzte und
Zahntechniker zur Verkiigung:

Zahnärzte:
Cavito, Kirchganc 5, Svrechstunden vorm. 0—12, nachm. 2—5 ltfiv,
Dr . Caspari . Wilbelmstraße 42. Sprechstunden vorm. 9—10 Ubr.
Leiser. Taunusstraße 13. Svrechst. vorm. 9—1 uud 3—6 Ubr.
Moureau . Gr . Burgstr . 16, Svrcmst. vorm. 9—1 und 3—6 Ubr.
Kann. Kranzplatz 1, Svrechstunden vorm. 9—1 und 3—6 Ubr.
Dr . Ost, Nikolasstraße 5, Svrechst. vorm. 0—12 u. VA —5 Ubr.
Sri . Rosenthal. Gr . Burgstr . 19, „ vorm. 9—12 und 2—5 Ubr,

Zahntechniker:
Garnier , Schwalbacher Sir . 65. Svrechstunden
^ vorm. 9—1 und 3—6 Ubr
Hunger-Kimbel. Maritzstraßc 16, ., 0—12 2—6 „
Heinrich. BiSmarckring 35, ,. 0—12 1—6 ..
Jahn , Webergasie 58, .. 9—12 2—6 .,
Müller . Kirchgasie 47, „ 9—1 3—6 .,
Schimtt, Hellmundstraße 53, _ 9—1 3—6 .,

Sonntagssvrechstunden finden nur bei vorheriger Verein¬
barung statt.

Den Mitgliedern stebt die Wabl unter den Vorgenannten
frei. Die Inanspruchnahme darf nur gegen Vorlage eines Aus¬
weises erfolgen. Diesen Ausweis hat sich das Mitglied vorher
bei der Kasse ausstellen zu lassen. Hierbei ist der Name. Ge-
burtstag und die Wobnnng des Mitgliedes , sowie dessen Arbeit¬
geber, bei dem es z. Zt . beschäftigt ist, anzugeben. Der Ausweis
kann auch schriftlich einaeforbcrt werben, wobei obige Angaben
ebenfalls notwendig sind. Dem schriftlichen Antrag ist das
Rückvorto bcizuiügen. andernfalls die Zustellung unterbleibt.

Wiesbaden, den 11. Avril 1914. 850
Der kommissarische Vorsitzende des Kasienvorstandes:

_ Dr . Frankenba  ifi._

Zur Ncuhcrstcllung oder Aus¬
besserung von

Zäunen und
Gartenhäusern

emvsehle ich billigst : Schwarten.
Seitenbretter . Stangen und
Gartenpfosten in Eicken- und
Lärchenholz; alles genau in
Längen abgcvatzt. 828

kj. Carstens,
5 ij : werk. Lahnstraße 26.

! Stroh -Hüte|
£ Federn —Reiher —Boa — X
:  Umarbeitungen in bekannt ZsorgfältigsterAusführung &
♦ Stranssfedern - u  $
♦ Manufaktur “ j♦@BSanck @t
Z Friedrichs«. 39, I. Stock. J

Hohen Nebenverdienst
t. jederm. d.nur leichteHandarb.
>. eig. Heim. Arbeit nebme ab u.
zahle sof. aus . Mult . u. Anleit. g.
Ern send.v.50 Ps.frk.Nach,:.30 Pl.
m. Instit . Winkler. München 111.
Dachauer Str . 54. (Z. 44

gegangen . Wir hoffen indes , daß die unverkennbar be>
stehenden Aussichten auf eine Besserung der allgemeinen
Geschäftslage sich verwirklichen , und daß die in Angriff ge¬
nommenen Verbesserungen unserer betriebstechnischen Ein¬
richtungen schon im neuen Jahre ihre Wirkung ausüben
werden . __

MgrOMe KinÄmMe.
Berlin , 14. April . Der Abschluß der türkischen Anleihe

in Paris hatte mäßige Befestigung der türkischen Werte
zur Folge : auch wurde die im Zusammenhang die Balkan-
lage als nicht gefahrdrohend freundlicher beurteilt . — auf
die Gesamthaltung waren aber diese Momente obne Ein¬
fluß . Trotz langer Feiertagspause erfuhr die geschäftliche
Tätigkeit keine Belebung , Unlust uud Zurückhaltung
blieben vorherrschend . Der Montanmarkt neigte erneut
zur Schwäche, vereinzelt sind Blankoabgaben zu bemerken
auf die gestrige Mattigkeit von Steel -Aktien in Newyork.
Matt lagen ferner Russenbank auf Petersburg , während
der heimische Bankcnmarkt sich nahezu behaupten konnte.
Schiffahrt und Elektrische waren um Bruchteile eines Pro¬
zents abbröckelnd . Reichsanleihe unverändert 78.60: Rus¬
sische Fonds im Gegensatz zur Tendenz der Banken gut
gehalten . Canada erösfneten etwas über Londoner Parität.

Im Verlauf trat keine Aenderuug ein . Von Berg¬
werken sind Bochumer und Laurahütte weiter abschwächend,
Gelscnkirchcner und Härpener behaupteten sich auf dem
ermäßigten Stand . Das Geschäft blieb sehr still.

Kassamarkt nicht einheitlich , doch im Ganzen eher et¬
was fester . Privatdiskont unverändert 2%  Prozent : man
hält eine Ermäßigung des Reichsbankdiskonts im letzten
Drittel dieses Monats für wahrscheinlich.

Berti » . 14. April 3 Uhr nachm. N achbörie.  Kredit»
aktien 194 50. Handelsgesellschaft153.87 Deutsche Bank 246 87.
Diskonto -Kommandit 186.—, Dresdener Bank 151.25. Staats¬
bahn —Canada  201 .25 Bochumer 2243/4. Laurahütte 150.87
Gelsenkirchen 182.62 Härpener 183.62

Fraukkrrrt , 14 April . Effe  k ten -Sozi e tä t. Kredit-
Aktien 194 50 Staatsbahn 155 50 Lombarden 21.37 Diskonto-
Kommandit 186,12 Gelsenkirchen 182.50 Laurahütte — .
Ungarn —.— Italiener Türkenlose - —

lustlos.
Paris.

3proz . Rente
3proz. Italiener
Iproz . Russen kons- I u
Iproz . Spanier .
Iproz . Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Banane Ottomane ;
Rio Tinto
Charteret,
Debeers
Eastrand
Goldfields
Randmines
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Die Schuld an der großen Kindersterblichkeit tragen in vielen
Fällen Armut und Unerfabrenüeit . Es ist besüalb ieür wichtig,
jede junge Mutter auf das bewährte Näbrvrävarat „Knicke
aufmerksam zu macken, das eine wabrüaft segensreiche Erfindung
für unseren kleinen Nachwuchs öarstellt. „Kuseke  rst billig
im Gebrauche, äußerst nabrvast . verbilft den Kindern zu gedeih-
licher Entwickelung und läßt keine der schlimmen Magen- und
Darmkrankhciten aufkommen. M. 38

Heute verschied
Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Justizrat

Hermann Born.
Länger als 17 Jahre gehörte er dem Richter¬

kollegium des hiesigen Landgerichts an, seit 14 Jahren
in der Stellung eines Direktors. Er war ein äusserst
pflichttreuer Beamter und Richter von hervorragender
Tüchtigkeit; seine gründlichen Rechtskenntnisse, seine
Ruhe und sein klares, unerschütterlich sachliches
Urteil machten ihn zum Vorsitzenden besonders
geeignet. Sein Tod bedeutet für das Landgericht
einen schwerwiegenden Verlust. Wir alle aber be¬
klagen das Scheiden eines verehrten liebenswerten
Kollegen, dessen Andenken uns unvergesslich blei¬
ben wird. J-48

Wiesbaden , den 14. April 1914.

Die Richter des Landgerichtsu.Amtsgerichts
sowie die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

Veränderungen im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 9. April : Ehefrau Amalie May, ged. Schramm, M I . Wwe.
Tdcodgre Schäfer, ged. Mörkel, 75 I . — Am 10. April : Horst Baumann,
1 I . Wwe. Ena Wahl, ficb.  Schlepper , 74 I . Taglöhner Wilhelm Fe»
ger, 71 I . — Am tl . April : DamenschneiderAdam Dillcnberger, 4g I.
Ehefrau Margarete Etzel geh. Lantzc, 81 I.

Verzogen Webergasse 3 1
Sprechstunden : vorm. 10—11, nachm. 3—4 Uhr,

Sonntags nur vorm. 10—11 Uhr.

Dr « Honigmaian.
------- Telephon 6060. --------

*1937 u



Seite 6 Morgen -Ausgabe Wiesbadener Zeitung Mittwoch , 15 . April 1914
königliche Schauspiele.
Mittwoch, 15. April, abends 7 Uhr:
SS. Vorstellung. Abonnement G.

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von Gustav

Frcytag.
Oberst a. D. Berg Herr Radius
Ida , seine Tochter Frl . Schröttcr
Adelheid Nuneck Frl . Gauby
Senden Herr Schneeweiß
Professor Oldendorf, Redakteur,

Herr Evcrth
Eonrad Bolz, Redakt., Hr. Schwab
Bellmaus, Mitarbeiter,

Herr Hcrrmann
Kämpe, Mitarbeiter , Hr. Weyrauch
Körner, Herr Düring
Buchdrucker Henning, Eigen¬

tümer, Herr Spieß
Müller, Faktotum, Herr Rehkops

tdcr Zeitung „Union")
Blumenberg, Redakteur, Hr. Kober
Schmock, Mitarbeiter , Herr Legal

(der Zeitung „Coriolan")
Piepenbrink, Wcinhänbler und

Wahlmann Herr Andriano
Lotte, seine Frau Frl . Earlscn
Bertha, ihre Tochter Frl . Witzel
Kleinmichel, Bürger und Wahl-

mann Herr Gerharts
Fritz, sein Sohn Herr Reumann
Justizrat Schwarz Herr Lchrmann
Eine fremde Tänzerin

Frau Doppelbauer
Korb, Schreiber vom Gute Adel¬

heids Herr Zollin
Karl, Bedienter bei  Obersten

Herr Waschet
Resourcengästc. Deputationen der

Bürgerschaft.
Ort der Handlung: Die Hauptstadt

einer Provinz. Zeit : 1850.
Spielleitung : I . B.: Herr Legal.

Dekorativ/: Einrichtung: Herr Ma¬
schinerie- Ober . Inspektor Schleim.
— Kostttmliche Einrichtung: Herr
Gardcrobc-Ober-Jnspektvr Geyer.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag , 10.,Ab. A: Tannhäuser.
Freitag , 17.. Ab. B : Wilhelm Tell.

lKleinc Preise.)
SamStag. 18., Ab. C: Polenblnt.
Sonntag , 10., Ab. D: Parstfal.
Montag, 20., Ab. A: Zum ersten

Male: Der einsame Weg.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 15. April, abends 7 Uhr:

Die heitere Residenz.
Komödie in L Akten von Gg. Engel.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Herzog Christoph Claus 4.
üiud. Miltner -Schönau

Han« Viktor, Erbprinz, sein
.Nasse Kurt Kcllcr-Ncbri
Olga Michailowna, Erbprin-

aefnit Lort Böhm
Prinzessin Antonie, Tante des

Herzogs Softe Schenk
Aura , Elsa Erler
s' atc’ Dora Hcnzel

lTöchter bei  Herzogs)
Prinzessin Mathilde, Theod. Porst
Prinz Leopold Friedrich Beug
lzur weiteren Familie des regieren¬

den Herr» gehörig)
Hofmarschallvon Klewitz

Willy Schäfer
Dietrich, Gras von Rostow,

Adjutant d. Erbpr. Rud. ^ artak
Polizeipräsident Friedrich Wicse

Rcinhold HagerAgne«, feine Gattin
Marg. Lüder-Frciwald

Eva, feine Tochter Else Hermann
Johann , Diener bei Wiese

Ludwig Kepper
von Helm, Regicrungsasfcstor bei

der Polizei Hermann Schröder
BnrtiuS , Wachtmeisterbei der

Polizei Max Deutschlander
Anton Wrnck, alter emeritierter

Förster d. Herzogs Willy Ziegler
Förster Wrnck, sein Sohn H. Hon,
Dörthe, besten Frau Minna Agtc
Fritz, sein Sohn, Herzog!. Reit¬

knecht RieolauS Bauer
Ein Lakai beim Erbprinzen

Georg Bierbach
Da« Stück spielt in einer kleinen
Residenz. Der erste Akt in der Woh.
nung des Polizeipräsidenten, der
zweite im Palai » des Erbprinzen,
der dritte in einem im Wald ge¬
legenen Jagdschloß. — Zelt: Die

Gegenwart.
Ende nach g Uhr

Donnerstag , 16.: Müllers.
Freitag , 17.: Der blind- Pastagier.
SamStag, 18.: Lutti. sRen einstud.)
Sonntag , 10.: abdS.: Lutti.

Rurtheater.
Mittwoch, 15. April, abcudS 8 Uhr:

Gastspiel des berühmten und be¬
liebten Fritz Steidl -Ensembleö.

Bravo -Dacapo. Die neue Revue.
Rcvue-BurlcSke in « Bildern von
Max R-Icharbt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larsen.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Stetdl . Balletts und Tänze arran-
gtert und -Instudiert vom Kgl.
Mail . Hofballcttmctster Giovanni

Eeru« . Dirigent : Kapellmeister
HanS Wtedey.

1. Bild:
Am Bahnhos Frledrlchstraße.

2. Bild:
Bor »er P -stage.

S. Btld:
Sin Sportfest.

Großes Sportballett.
4. Bild:

Auf dem Witweuball.
Tango Nrgcntlno!

lVetanzt von Flora Stcibl und Gio-
vanni Ccruti.

k. Bild:
Im FrledrlchShal».

«. Bild.
Beim Roscnkavalicr.

Großes Blumenballctt.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Täglich abends 8 Uhr: Bravo-Da¬
capo, Die »eeu Revue.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Yerkehrsbnrean.)

Mittwoch , 15 . April:
Vormittags 11 Uhr:

(Nur bei geeign . Witterung ) :
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Waffenschmied “ A.Lortzing

2. Badinage V. Herbert
3. Schneeglöckchen , Walzer

Joh . Strauss
4. Romanze , Es -dur

A. Rubinstein
5. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ C. Zeller
6. Junges Blut , Galopp

A. Coraggio.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Per aspera ad astra , Marsch

E. Urbach
2. Pester -Walzer J . Lanner
3. Ouvertüre zu „Indra“

P. Lincke
4. Liebesgruss Eigar
5. Fantasie aus der Oper

„Carmen “ G. Bizet
6. Dow-South Myddleton.
Nur bei geeign . Witterung:

/VtaH-coach -Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
thonnements -lionzert
Leitung Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Fierabras“

Frz . Schubert
2. Prelude du deluge

C. Saint -Saens
3. Ouvertüre zu „Freischütz“

C. M. v Weber
4. Waldweben aus „Siegfried“

R. Wagner
5. Ouvertüre zu „Das Kätchen

von Heilbronn “ H. Pfitzner
6. Militär - Marsch

Frz . Schubert
7. Carnaval romain H. Berlioz.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Iiojizcrt.
Abends 8 Uhr:

Abonnenients -Kmizcrt
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor
1. Ouvertüre „Zur Weihe des

Hauses “ L. van Beethoven
2. Larghetto aus der II. Sym¬

phonie L. van Beethoven
3. Eine kleine Nachtmusik (für

Streichorchester)
W. A. Mozart

4. Ouvertüre zu „Genovela“
R. Schumann

5. Vorspiel zu „Lohengrin“
R. Wagner

6. Variationen aus der Suite
op. 55 P. Tschaikowsky

Abends 8 Uhr im kl . Saale:
„Lachende Lieder

im Munde der Völker“
gesungen zur Laute von Hanns
in der Gand, Konzertsänger aus •

München.
1.—8. Reihe 3 Mk., 9.—14.

Reihe 2 Mk., Galerie 1 Mk.
(Sämtl . Plätze numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerie werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
ohne Hüte erscheinen zu
wollen.

Neroberg.
Heute Mittwoch:

flflißr«Koiizert
der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .)Nr.80,
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters E . Gottariiaik.
Anfang 4 Uhr. - Eintritt 30 Pf.

-— >

Institut Bein,
Wiesbadener

Privat-
Handelsschule,
Rhein- C

Beginn neuer Foliknrse
für alle Handelsfächer,
einschl. Sprachen , und

neuer MM« “
f. Stenogr ., Maschinenschr.
(20 Masdiin .), Sdiönschreib .,
Buchhalt ., Rechnen etc . zu

Mang und litte April. |
Einzelunterr . : Beginn tägl.

Hermann Bein,
akadem . geh . Handelslehr.
Beeidigt , kaufm . Saohverst.
n. Büeh.-Revis . b.d. Gericht,
d. König! Landgeriditsbez.
Wiesb ., Mitgl. des Vereins
deutscher Handelslehrer u.

Samstag , den 18. April 1914, abends 7V2 Uhr
im grossen Kasinosaal , Friedrichstr . 22:

Ä

41

(4

41

zum Besten und zur Feier des 74. Geburtstages
der Künstlerin.

Mitwirkende : Fräulein Julie von Pfeilschifter,
Opernsängerin Fräulein Erna Hertel und die Kgl.
Sänger Herren Paul Bresser u. Jos . Gerharts.

Zu zahlreichem Besuch dieser Ehren -Feier der
verdienstvollen Komponistin laden ergebenst ein:

Verein der Künstler und Kunstfreunde; Richard-Wagner-
Frauen-Verein ; Frauenkiub; Literarische Gesellschaft;
Deutscher Sprach-Verein; Deutscher Schriftsteller-Verband.
Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz. 3758

Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 Mk. sind zu haben:
Piano - u .Musikhaus Franz Schellenberg ,Kirchgasse33
und Taunusstr . 29, Buchhandlung Limbarth - Venn,
Kranzplatz 2, und bei Herrn von Konarski , Rhein-
gauer Strasse 2, III. 843

Soermeeiken’s

la. Blauweissen Gartenkies
hefert in Körben und Säcken von 70 Pfg . an . lose in
Karren v. 53 Pfg. an u. in »ft u. i/2 Waggons v. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten .

LRettenmayer,Hoispeöiteur.^̂ onS.5;
jl93,l3 (Wiederverkäufer Rabatt ). 240j

Weisse Hände
ZAKTE MAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag :, Röte

erreicht man durch

Rirso - Ereme
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung, dringtbeim Verreiben leicht in die Haut ein
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pf. Tube bü Pf,
Nur echt mit Firma : ^

Rlch.Schubert&Co. G.m.b.H. Weinböhlao
Depots:

Drogaris Siebert, am Schloss.
Zentrai-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogeria Bades, gegenüb .Koehbr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Schiitzenhaf-ftpolheke. Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer, Bismarckr . 1.
Nero-Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jiinke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drog. W.Geipel, Bleichstrasse 19.
Drog.1.Minor, Schwalbach.Str .49.
Drog. C. Portzehl, Rheinstr . 67.
Drog.J.Roos Mf.,Wagemannst .5/7
Drog. R. Sauter , Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth.Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Midieisberg 11.

Fräulein.
18 Jahre alt . fatholifch. mit
IM . Schulbildung. miisikalisäi,
ln allen häuMidhen Arbeiten
(and) Handarbeiten ) erfahren,
fueßt zum 1. Mai Anfanns-
itellung bei katholischer Familie
zu 1—2 Kindern . Familien¬
anschluß erwünscht. Es wird
weniger auf Gehalt als ans
ante Behdk. aesehen. Geil. Off.
u. M. 347 Erv . ds Bl.

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

kl.Hieis,
Moritssstrasse I . -zg

IPfolEhHiob’s]
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aurk) Brosch. ® üb.raaeheu.
(jrUndl.Heilung ail.Unterleibs-
Isiden, ohne Berutsstör., ohne
Rückfall! Diskr.yerschl. M.1.20.
SpecialarztDr. med.Thlsquen’t
BiochemischesHeilverfahren.
Frankfurt a . Hain , Krön*
PI inzenetr . 46 (Hauptbabnhof ).
Köln , 0 , Sachsenhausen 9,

| BerlinW .S. LeipziBerstr .lOa

4081

m
m Milche Aiijelgen

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermine finden an den nachstehend

gegebenen Tagen im Gebäude der ehemaliaen Oifiziers -Sveti».
anstalt , Dotzbeimer Straße Nr . 8, von nachmittags 5 Uhr w
statt und zwar:

a) bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben der Schule an der Lnisenstraße. ,am 2. Mai für die Knaben der Schulen an der Riederbera - U>"

Kastellstraße. .,
am 4. Mai für die Knaben der Schulen an der Blumentalstra «'

und Scbulberg'
am 5. Mai für die Knaben der Schule am Blüchervlatz.
am 6. Mai für die Knaben der Schule am Biüchervlatz.
am 7. Mai für die Knaben der Schule am Gntenbergvlatz.
am 8. Mai für die Knaben der Schule an der Lehrstraße,
am 9. Mal für die Knaben der Schule an der Lorcher Strabe \alle Kinder von Klarental . Mainzer Straße u. Rettunashaiw
am 11. Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinstraße-,,,
am 12. Mai für die Mädchen der Schule an der Rheinstr . (Neu.

und Blumentalstrab“
am 13. Mai für die Mädchen der Schulen an der Riederberg- *

Stiftltraße,
am 14. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstrane,
am 15. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichitraße.
am 16. Mai für die Mädchen der Schule am GutenhergvlaN, r
am 18. Mai für die Mädchen der Schule an der Kastellstraße. ...
am 19. Mai für die Mädchen der Schulen an d. Kastellstr. (Reih

und Lebritraße.
am 20. Mai für die Mädchen der Schule an der Lorcher Straßk
am 0. Juni für die Mädchen der Schule auf dem Schulhcra.
am 10. Suni für die Knaben des Nesvrm-Realaiimnalinms.
am 12. Juni für die Knaben der Oberrealschule. ,am 13. Juni für die Knaben der beiden Gnmnaüums u. Fabel»

Institut.
am 15. Juni für die Mädchen der böbereu Schulen u. Jnitituw

h) bezüglich der Erstimpfung:
am 16. und 17. Juni für die im Monat Januar geb. Kinde»
am 18. und 10. Juni für die im Monat Februar «eh. Kinde»
am 22. und 23. Juni für die im Monat Mcftz geh. Kinder,
am 24. und 25. Juni für die im Monat Avril aeb. Kinder,
am 26. und 80. Juni für die im Monat Mai aeb. Kinder- ,
am 1. und 2. Sevt . für die im Monat Juni gcb. Kinder,
am 3. und 4. Sevt . für die im Monat Juli geb. Kinder,
am 7. und 8. Sevt . für die im Monat A" g»st gcb. Kinder,
am 0. und 10. Sevt . für die im Monat Sevtembcr geh. Kinder
am 11. n. 14. Sevt . für die im Monat Oktober aeb. Kinder,
am 15. u. 16. Sevt . für die !m Kvonat Roveinber aeb. Kinder
am 17. ü.  18 . Sevt . für die im Monat Dezember aeb. Kind^Die Nachschauierminefinden allgemein eine Woche später naist'
mittags Uhr statt. Ausgenommen am 20. Mai und 30. Jurst
an welchen Tagen die Nachschau für die am 14. Mai bew
22. Juni aeimvftcn Kinder um 6 Uhr nachmittags itattiinbet.

Für Kinder aus Häusern, in welchen ansteckende Krankbeite^insbesondere Scharlach. Maiern . Divbtbcritis . Krouv-, Kcinhhliste»»'
Flecktuvbus und roienartiae Entzlindnnaen im Lanie des Jahre'
geherrscht haben, zur Zeit der Jmviuna aber erloschen sind, finde"
die Impfungen statt:

am 28. September für Erstimvslinae.
am 29. September für Wicderimvilinge.

Nachschauierminewie vorangegeben.
Auf die Vorschrift. nach welcher die Eltern des Impflings obtt

deren Vertreter dem Jmpiarzt vor der Allsiührilng der Jmvinl »'
über frühere oder noch bestehende Krankheiten des Kindes ,tcilnng zu machen haben, und die Kinder znm Jmviterminc E
rein gewaschenem Körvcr und mit reinen Kleidern gebracht werde»
müssen, wird noch besonders hinaewieken. .

Jmpfpflichtia sind alle im Jahre 1913 und früher geborene?
Kinder, soweit stc nicht bereits mit Eriola aeimvit worden 0"°
ober nach ärztlicheni Zeugnis die natürlichen Blattern überstande»
haben, ferner dicienigen Kinder , welche in früheren Jahren wcge»
Krankheit znrnckgestelltober der Jmviuna vorschriftswidrig en>
zogen worden sind.

Wiederimpspslichtig sind alle im Jahre 1992 geborenen K>3'
der. soiern sie Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt oder ein».
Privatschnle sind unter denselben Voraussetzungen wie VorstehersSchließlich mache Ich darauf ausmerksam, daß Ahimvsungtk
von Arm zu Arm nicht stattsindcn und daß der zur Verwendunggelangende Impfstoff «u§ dem staatlichen Jmpfinstitut zu Cas ' k
bezogen wirb . ,

Wiesbaden, den 7. Auril 1914. . &Der Polizei -Präsident : von Scbenck.

Bekanntmachung  ,
betresseud Revision der im öffentliche» Jabrdicnst Vcrwenbun'

findenden Pferde - und Kraftdroschken. . ,
Die Jrühiahrsreviston der Droschkenfuhrwerkewird wie

stattfinden:
a) Jiir die Pierdcbroichkcn Nr . 1 bis 17. 139—150 und V

bis 176 am Dienstag , den 28. April , vormittags 8 1»%
b) Für die Pierdedroichken Nr . 18 bis 77 und 157 bis »"

am Mittwoch, den 29. Avril , vorniittags 8 Uhr.
e) Für die Pierdedroschken Nr . 78 bis 138 und 166 hiS l

ani Donnerstag , den 30. Avril , vormittags 8 Uhr. ^
d) Für die Kraftdroschken mit ungeraden Nummern

Mittwoch, den 29. Avril , vormittaas 814 Uhr. j
e) Für die Kraftdroschken mit geraden Nummern "

Donnerstag, den 30. April, vormittags 8!4 Uhr.
Die Droschkcnsllhrer haben zu genannten Zeiten in

Paulinenstraße . aniangend an der Gartenstraße , bis zur Pa»
straße, in einer Reibe pünktlich Aufstellung zu nehmen.

Die Droschken stnd mit geichlostcnemVerdeck und geschlau
nen Fenstern »"rzuführen . Die Drofchkcniührer erscheinen »
dem vorgeichrichenen Anzuac ohne Mantel . ,

Die Stoppuhren der Pierdedroschken ohne Fahroreisanze^werden bei dieser Gelegenheit einer besonderen iachmännil»"
Kontrolle unterzogen. „Nach stattgeiundcner Besichtigung fahren die Droschken
der Richtung der Bierstadter Straße ab. ,

Insoweit die Waacn sich nickt durch entsprechende,
ändern»« in offene oder geschlossene verwandeln lasten kbnwl
hat der hetreiiende Droschkentuhrherr neben einem offenen
einen acichlostencn Wagen vorzuführen . . ^Die jetzt an den Droschken befindlichen Stempel stnd
der Aniahrt zu entfernen. .„.g

Bei unpünktlicher Gestellung der Droschken wirb Beitral "̂ .auf Grund der Polizei-Vervrdnung für das öffentliche » u»
weicn vom 4. Avril 1912 erfolgen. a

Wiesbaden, den 9. Avril 1914. , 4
Der Polizei -Präsident : von Schenk/

weinversteigerung
in Bingen am Rhein (Bahnhofsaal ).
Slm 24 . April 1914, vormittags 11 Uhr , läßt

Herr Jean Schneider, .
wcingutsbesitzer in Lbernbnrg, Altenbamberg. SchlotzbSckelheiM if
Siefersheim, wohnhaft zu Siefersheim (Rhernhessen)

IN/1 und 11/2 Stück 1v18er
16/1 „ 5/2 „ 1912«

1/1 „ 1/2 w 1911er
1/1 „ 1910er

ff

ittt®Weißwein, worunter eine größere Anzahl feiner RieSlingweine'
Naturwene aus den allerbesten Lagen obiger Gemarkungen »»
steigern. , '

Allgemeine Probctage zu Sieiershcin , in der Bebau»
dcS Versteigerers am 28) und 30. März und am 22. Avril.

In Bingen  Balmhoiiaal am 9. Avril von 10 Uhr vc>r
tags ab, sowie am VersteigerungStage vor der VersteigerunS-
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